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Abbildung 1: Siedierhaus mii Wohnküche. Gegenüberstellung des Warme­
bedarfs eines Eckraumes bei Umfassungswanden in Normal Zi.cgelmauerwerkund bel verbundener Massiv-lekhtplatten.Bauweise. Die Einzelheiten er­
läu!':Hn die S!ellung des KUchenherdes und des Heizofens zum SChOrn5!ein
sowie die VerbIndung der leichtpla11enwand mit dem Schormteinkörper

(4 Zeichnungen des Verfassers)

Wenn man von Einsparungen am Bauwerk, hier am klei-nen Haus,
spricht, so kann mancher der Meinung sein, dalJ so'lche Einsparungen
nur durch Beschränkung der Au enmalJe des Hauses oder Schwächung
der ,umfassungswände erreich! werden könnten. Einmal würde die
notwendige Wohn/!äche vermindert werden, zu;-n anderen verringert
sich der Bauwerf des Hauses. Besonders unzureichends Umfassungs
wände wirken sich aulJerordentlich nachteilig in wirlschaHlicher Hin
sicht aus, sie erhöhen die UnterhaJtungskos!en des Hauses und beein­
träch!igen die Gesundheit seiner Bewohner. Seifen denkt nämlidl der
Erbauer daran, mit Rüchicht auf die zu schwachen Umfassungen, die
Heizanlage entsprechend gröf;erauszuhi'lden, wodurch die vorersf er­
zielte ,Saukosfenersparnis zum grö!)len Teil wieder aufgehoben würde.

Man kann an Hand verschiedener 'Formeln usw. beweisen, da  das
Ziege!mauerwerk durch die Porösifä! der Steine oder durch Anordnung
von Hohlräumen den gestellten Ansprüchen hinsich!lich Wärmehallung
genügt. Die Anwendung der ver b und e n e n M ass j v _ lei ch t­
ptatten-,s,a uweise gewinn! aber deswegen an Sedeulung, weil
bei ihr die Umfassungswände dunner 'werden, aher trotzdem der
Wärmeschutz erhöht wird. Gleichzeitig werden die Baukosten ver­
ringert, denn die verbundene Massiv-leid,!plallen-Bauweise isf fast
10 v. H. billiger. ,Eine 25 cm starke Ziegel mauer mit einer angeblen­
defen 2,5 cm starken Leichfp!atle (zus. 28 cm stark) hat den gleichen
Wärmeschutzwert wie eine 51 cm slarke Normalsleinwand. Bei der ver­
bundenen Massiv-leichtp!aftcn-Bauweise bringt man aus vielerlei Grün­
den das Wärmeschufzk!eid innen, also ,im Raum, an.

Wie die Abbildung 1 erläutert, isl bei einer 38 cm starken Normal­
sfein-Auf;enwand im ungünstigsten FaHe hei einem Eckraum ein Wärme­
bedarf von slündUch 64 KaJ/cbm erforderlich, während bei Umfassungs
wänden in verbundener Massiv-Leichtplalten-Bauwe'lse für den gleichen
Fall nUr 52 Ka!Jcbm notwendig sind, weil !TIafl hier auch die nicht be­
.nei,zten Nebenräume geringer werlen kann, wenn die Trenr,wände
gleichfalJls in teich!plaNen ausgefÜhrt sind. Gleidueilig werden die
Ofengrö en verf'ingert und dami! die Bausumme gesenkt. JV\an wird
weiterhin auch die Raumein!eilung mil .Rlicksicht .auf eine wirfschaft_
liche Durchwarmung vornehmen, um möglichst wenig Abkühl,mgsflächen
bei den einzelnen Räumen zu haben, Daf; sich bei einem kleinen Sied­
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lerhaus eine Verminderung der AbkühlungsHächen leHwe-ise nicht leicht
erreichen Jäbf, liegt eben an der Kleinheit des Hauses.

In dem Siedlungshaus (Abbildung 1) ist die Wo h n k ü ch e der
Haupfraum. Man wird d,esen in zwei Nutzkreise einteilen, den Wir!­
schafiskreis und den Wöhnkreis. Mii einem Tafe!herd wird
man nicht auskommen, sondern es muf; ein Herd mii angebautem Heiz­
ofen vorgesehen werden; der Heizofen erhält eine Soncerfeuerung
oder er wird durch UmsfeHung der Klappen in der nich! so kaUen JÖlhres­
zeit erwärmt. Dabei bnn der Zug durch den nebenan stehenden Zim­
merofen geführt werden und auch diesen va!! heizen, wenn die Küch€n­
feuerung In Tätigkeit isl. Die Ofen_ und HerdgrÖ en wären na ch dem
oben festgestellten Wärmebedar/ zu ermiffeln. Die E j n ze! he i t er­
,Iäufert die Verbindung der Leichlp!aHenwand mit dem Schc-rnsfein­
körper, da hier eine Zwischenschicht von 2,5 cm starken Asbestzemerd_
schieferplatten als Sicherung zwischengeschoben werden mu ,

Ein Siedler haus mit Küche zeigen die Grundrisse d r Abbildung 2.
Sei a!len hier gezeigten. Häuschen ist bei der Raumbemessung darauf
Rücksicht genomm£!n worden, da  in ihnen eine kinderreiche Familie
auch ausreichend Wohnraum findet. Im Erdgeschof) des Hauo;.es in Ab_
bildung 2 ist Bin gro er Wohr.raum mit einQm Heizofen, dessen Feuer_
steHe vom Kelierlreppenvorraum aus be&anbar ist, angeordnet; die
KüchG erhä!t einen Aufsafzhcrd mit angebautem Gaskocher. Im Dach­
geschob stehl im Kinderzimmer ein vom F!ur aus bedienbarer Heizofen;
im E!ternsch!afraum, der nicnf- Wonnzwecken dienen wird, kommt nur
ein kleiner Ofen zur Aufstellung. Die GruOldril3!ösung begrundet sid1
bei diesem Haus auf gr6f,:imöglichste Raumersparnis und doch ist der
Schornstein so angeordnel, dar} die Rauchabzugsronre (wenn möglich
dUS Astbestzemenischiefer) nur kurz werden. Die Zugüberführung zum
Ofen 50!! ein Ziegelful-ter erhalten, wie es die Ein z e I h e i t z8igt;
die richtige Entfernung von Wand und ,Balken erläulert die kleine Skizze
I.inks oben in Ahbildung 2.

Aud1 das Haus mit Kochnische {Abbildung 3) erhalf einen Herd mit
angebautem Heizofen, um die Wärme, die man für das Kochen benötIgt,
im Winler zu Heizzwecken auszunützen, Im Sommer kann durch ein­
fache Klappenstellung die Beheizung des Ofens ausgeschalfel werden.
Im Dachgescho  befinden sich die Schlafräume, die von einer Zwai­
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Abbildung 2: Siedlerhaus mit IHlehe. Der Heizofen des Wohnraums wird. vo;n
KellcrtJeppcnvorralim aus befeuert. auch der Ofen des K;nd-ar jmmeH 1m
Dachgeschoß wird Vom Flur aus b'edfent. Die Einzelheiten zeigon die Ein.
fuhrung des Abzugsrohres aus AsbeslzemenlschiefE'1 in ein Ziegelfuiter in
der leichtp!aHenwand und die richtige Entfernung VOll Wand und Bdlken
vom senkrecht geflihrten Zug
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Abbildung 3": Siecl!erhau  mit Kochnische. An den I(üchenherd. ist .ein !:'eiz.
oien angebaut um d;e Warme dlO man für das Kochen benojlgl, Im Winter
<luch zu Heizzwe<:ken iJu>zunut en. Im Sommer kann dUrch einfache Klappen.
stellung die BeheiJ:ung des Olens ausqescha!iet werden Die.. Einzelheilr:nzeigen die Steilung des Olens zum Sl;hormtem und zu den Raumen sowie
die Ans,hlu.se der Trennwdnde an den Oien

zimmerheizung mit Luflführung und Fe'uerung von der Diele aus erwärmt
werden. Damit fälit jede Staubbefäsflgung in den Schlafr umen weg.
Auch hier ist der SchornsJeln wiedcr so angeordnet, da  eine einwand­
freie Ofenstel:ung in allen Räumen gleich gut möglich is!, Die Leich-f­
piaffen-Trennwände soll man gegen die öfen, wenn die e durch die
Trennwände hindurchgehen, mit Schamotte- oder Ziege!fulier gut
schützen.

Die Abbildung 4 erläutert in einer Ge gen übe r s ie] lu n g (link
Normalbauweise, rHhts verbundene MassJv Leichfplatten-Bauwei$e) die
Baul<osfen, den Wärmesehul4:werf, den Wärmebedarf, den täglichen
Kohlenverbrauch und die richf,ige Ofengröf}e und Heizfläche eines
60 cbm Luftrau'11 umfassenden Raume's bei gleichen Voraussetzungen
(Eckraum, Doppelfenster, keine Heizung im Untergeschof:5 und Neben­
raum). Während die Umfassung aus Norma)sieinen 38 cm stark ist, wird
sie bei der verbundenen M3ssiv-Leichtplatfen-Bauweise nur 28 cm dick.
Bei der Aufmauerung werden beim Normalsteinmauerwerk für den
Mörtel 25 ! reines Wasser benöligt und bei der verbundenen Bauweise
nur 18 J W&sser. Der Wärmeschutz der verbundenen Massiv-Leicht­
platte.n-Bauweise entspricht der einer 51 cm sfarken Norma!ziegelim.:'luer,
Dabei isf der Preis /.ür ein Ouaclrafmeter bei der Mas iv-Lejchtp!aften­

Bauweise elwa 1,- RM niedriger als bei Ausführung mit Norm;!.Jsfeinen
und decr Wärmebedarf sinkt von 64 Kal/obm ,auf 52-53 Kal/cbm.
Während man bei einem Zimmer mi  60 cbm luftraum bei d-er Massiv­
bauweise fiigHch etwa 10,6 kg Braunkohlenbrikelts verbrennen muf:5, be­
nöligt man bei der verbundenen Massiv-Leichtp)alten BauweisB nur8,S kg
Brennstoff gleichen Heizwertes. AulJBrdem verdngert sich auch die Heiz­
fläche der Kache!öf.en; bei Annahme einer AulJentemperalur  20o C
erfordert die Norma!steinbauweise einen Ofen von 6,37 qm Heizfläche,
die verbundene Massiv-leichipJatten Bauweise einen solchen von
5,30 qm Heizfläche, so dalJ man bei gleicher Grundrif:5grör)C der Heiz­
öfen eine Kachelschicht in eier Höhe sparen kann, Ferner wird der
umbauto ,Raum des Hauses bei gleichen Zimmergrö en geringer, wo­
durch 8me nicht unerhebliche BaLikosienersparnis eintrM, oder aber man
kann bei gleichem umbauten Raum grö ere Räume erhalten,

Nun noch ein Wor! zur Herdsiellung in der Küche. Warum muf) denn
de.r Herd meistens so geslellt werden, da , wenn di-e Hausfrau vor ihm
sicht, ihr Schatlen .auf die Töpl'e fäll!. Dabei JiilJf sich auch in den
meisten ,Fä!ilen keine gUTe Möbelslel'lung erreichen und auch das Küchen­
fens!er isl in vieren Fällen am fa schen Pla;ze. Wie der linke Grundrif)
der Abbilclung 4 zeigl, benötigf die Hausfrau für die Hauptarbeitswege
während der Kochze.it 7,60 m, aber bei richtiger Grundrif:5gesialtung
nur 5,65 m. Der. Herd steM im rechten Grundrif:5 nicht ganz in ,der >Ecke,
das Fenster belichtet den Herd von der Seite und Spule und Tisch und
Schrank stehen in der Nähe des Herdes.

Abbildung 4: Gegenüberstellung von Baukos1en, Warme.chutzwert, Warme.
bedarf, Koh!enverbrauch, Ofengrbße und Helzflä<:he bei NormaJbauweise
(links) und bei verbundener Massiv.Leichlplatten BauW€Jise (rechts). _ Unten­
Herdslel!ung in der KüChej im linkem Grundriß 7.60 m Arbeitsweg. im rechten
Grundriß 5,65 m Arbeitsweg
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Für die Gewerbesteuer ist die Fr ge der Zugehörigkeit von
G run d s i ü ck end e s Bau u n! ern e h m e r s zu seinem Be­
tri e b s - oder Pr i v d I ver m ö gen n i eh t von wesentlicher Bedeu­
tung, da d:e Einhe.ifswerte der Grundstücke jedenfalls für die Fe tslel_
lung des gewerbesleuerpfl;c!,t;gen Kapitals auszuscheiden sind. Für die
Ge wer be e r t rag s.! e u c r wird der Gewinn bei Vorhandensein
von 8elriebsgrundstücken um 3 v. H. des Einheitswertes des zum Be­
triebsvermögen gehorenden Grundbesifz€s gekürzt. Der Gesetzgeber
unterstel4f, wie der Reichsfinanzhol  n einem Urteil vom 18. 10, 39
(VI 627/39) au /uhd, einen Reinerlrag der scnu)denfreien Grundstücke
von 3 v, H. des Einheitswertes. !sI der Reinertrag höher oder niedriger
als 3 v. H., so wirkt sich dies entsprechend zum Nachteil oder Vor/eil
des Sfeuerpf)ichtigen aus i es handelt sich um eine vereinfachte Regelung.

De!1Jg genüber wirkf  ich die gewerbesteuerJiche Behandlung der
wirfsch,JffJich mit den Grundstücken verbundenen Sch u j den weil er­
heblicher aus, Nach dem Gewerbesteuergesefz sind Schulden dem Gc­
werbekapital, Schu'dzimen dem Gewerbeerlrage hinzuzurechnen, wenn
die Schulden sachlich zur Errichtung oder Erwe.iterung des Betriebes auf­
genommen sind oder der nichl nur vorübergehenden Versfärkung des
Betriebskapitals dienen. Bei H y pot h e k e n s ch ur den auf Be­
tri e b s g run d s.J ü ck e n wird im allgemeinen angenommen, ela  sie
dauernd dem Betrieb dienen. Wie der Re:ch finanzhof jedoch für Bau­
unternehmer und samtige Grundstückshänd)er ausgesprochen haI, gilt
dies nicht für die zum Verkauf best.immten Baugrund_
s t ü ck e und die aul ihnen erbauten Mietwohnhäuser, auch wenn sie
zum Betriebsvermögen zu rechnen sind; sie bilden g!eich den WoJren
Umlautvermögen (RFH. vom 14. 9. 38 VI 575/38 sowie .vom 28. 6. 39
VI 356/39). Hierzu wird noch bemerkt, daf:5 die Grundsh.icke, die ein
Bauunternehmer bebaut hai, aber nicht verkauft, Pr i v a f - 0 der Be­
tri e b s ver m 6 gen s€in können, Der Bo;uunlernehmer, der solche
Grundstücke längere Zeit behält, ist berechtigt, sie in das Privatver­
mögen zu überführen, was in einer jeden Zwei/eI ausschlief,enden
Weise, insbesondere durch enJsprechende Verbuchung zu geschehen
haI. Aber aud1 sansf sind die Grundstücke nach Auffassung des Reichs­
f,jnanzhois hinsichtlich d<;r Zurechnung der auf  hnen lastenden Hypo­
ihekenschulden und -zinsen rege!mälJig nicht zum Betriebskapital zu

rechnen, nSOWe.it sie nicht in anderer Weise dem Betrieb dienen, ins­
besondere z, B, als Kreditunle"lage in grölJerem Umfange, ,Eine Ver­
stärkung des dem Bauunternehmer dienenden Belriebskapila)s ist durch
den Bau des Hauses nicht einge!ref-en, Solange der Bauunternehmer das
Grundstück nicht zu Belriebszwecken belast'ef, hai der Betrieb an dem
Grunds!ück keinerlei Nutzen Es ist rn die s erB e z i e h u n g ohne Be­
deutung, ob das Grundstück buchmä jg zu dem Befriebsvermögen ge
rechnet wird oder nicht, n

Bei dieser Rechts!age wurden nach der Entscheidung vom 28. 6. 39
(VI 356/39) Kredite, die Von einer Hypothekenbank aufgenommen
waren, um b.isher ! ndwirtschaftJich genutztes Geldnde von etwa 300 Ar
zu erwerben, in Bauplätzen aufzuteilen und der Besicde!ung zugängig
zu machen, nicht als Dauerschu)den angesehen und dem Gewerbeb'lpifal
nichl zugerechnet. Entscheidend war, daf:5 die G run cl s t ü ck e Ware n
darsl !lten, die nicht dem Betrieb dienten.

Für entsprechende Fälle komml nunmehr der Reichslinanzhof in der
erwähnten 'Enfscheidung vom 18. 10, 39 trofz der grundsätzlichen Bei­
behaHu'ng seines Standpunktes zu einem anderen steuerlichen Ergebnis.
Die Schulden sollen hier zwar k'ein Gewerbeb:pifal bi,Jden; da sie aber
.derart eng mit den Befrj-ebsgrundstücken verbunden" sind, daf:5 "wirt­
schaftlich be/rachtel, das G r'u n cl s I ü ck mit den darauf ruh end e n
H y P 0.1 h e k en s ch u I den das Verkehrsgul darsteJlt, sind sia bei
der Berechnung des GewerbekapItals und des Gewerbeertrages gleich­
fa]lls auszuscheiden". Im Ergebnis werden sonach auch diese Schulden
,des Bauunternehmers "ähnlich« wie Dauerschu!den behandelt. Die Schul­
de.n sefbsl sind vom GewerbekapHai, die Zinsen vom Gewerheerlrage
nicht abzugsfähig. In dem entschiedenen Falle waren von dem Bau­
unlerne-hmer Miefwohnhäuser auf eigene R,echnung errichtet, der Bau
zum gräMen Teil mif Fremdkapital finanzier!. Sie wurden von dem
Steuerpflichtigen selbst vermiete' und verwaHel, in der Buchführung
als Betriebsvermögen behandeift. Mielwohngrundstücke .und darauf
ruhende Schulden bndelen gewillkürtes Betriebsvermögen im Sinne der
Rechtsprechung. Die Absetzung der Schuldzinsen wurde nid1f zuge­
lassen, wobe-i hinzukam, daf:5 die Zinsen unter 3 v, H. des Grundstücks_
einheitswertes blieben.

AndererS'e..ih ist für die Schu:den von Gese!lscha/fen, deren Ge­



schäHsbelrieb auf den E rwc rb, die Beb au u n 9 und a! s b 1:1 I cl j ge
Ver ä u ry e run 9 von Grundsiücken gerichtet ist (Grundsluckshandel_
,und ,Baugesel.fschafl-en) emeui enlschieden, d<!  sie nur vnler br:son­
deren Umständen als Dauerschulden im Sinne des Gewerbesfeuer­
gesetzes amusehen sind. Für Grunclstückshändler-Unlernehmen biJden
SdlUlden, die bei der Wiederveräuryerung -der Grundstücke abgelöst
werden, nur eine vorübergehende Verstärkung der Betrrebsmiliel. Dies
gilt für laufende Schulden und für gesicherte Scl1U den (Hypotheken),
die neu aufgenommen oder bereits beim Erwerb der Grundstücke ub"'r­
nommen sind (RFH. v, 10. 10. 39 Bd. 47 S. 325). Für DauerschuJden
kann es als besonderer Umstand sprechen, wenn das Unternehm,," nicht
ausreichend mit Betriebskapital ausgestalte! ist, a<Jso sein neben dem
Anlagekapifal erforderliches ständig umJaufendes Kapital zu gering ist
oder wenn die Wiederverauryerungsabsichl aufhörlader der Wegbll
dieser Absichi daraus geschlossen werden kann, dar} das Unfernehmen
Vorkehrungen für die Wjederverauryerung unter!ä 1.

!si bei Bau dar I ehe n die Eigenschaft einer Dauerschuld anzu
nehmen, so gehört nUr der nach dem F 0 r t s ch r i t t -cl e s Bau e s aus­
gezahlte Teil des Hypolhekendarlehl1$ zu der hinzurechnungspfiichl:gen
Dauerschu!d. Für den nichtausgezahften Teil ist die Hypothek noch n;cht
entstanden, sondern steh! dem Eigentümer eine Grundschuld zu. Das
Verba! der Aufrechnung vere'nnanmte:r gegen verausgabte Zinsen und
ds-s Ausgleichs zwischen Dauerschulden und flüssigen Mitteln, die :zur
Tilgung geeignet sind, gilt nicht, wenn Schuld und gegenüber5lehende
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s. Anordnung des Generalbevcllmächiig1en f{ir die Regelung
d"J.T B u'::'lifis(harf

Auf Grund des mir vom Führer erteilten Befehls, jeden irgendwie uno
nbtigen Eisenaufwand bei der Dun:;:hführung von kriegswichtigen Baulen zu
verhindern, bestimme ich hiermit, daß
1. von mir eingesetz1e Beaultraqle diG Bauvorhaben der Kontingentsträger

einzeln oder In Verbindung mi1 den unter 2 genannten Sparingenieuren
im S1ahlat/fwand eingehend uberprufen. Ihre Anweisun en und V,?rsc::h!ägeind aJlseltig zu beachten. Die Einsetlung dieser Beauftragten wird durch
besonderen Erlaß bekann1gegeben. Diese werden alsdann s010rt mit den
erforderlichen Prüfmaßnahmen bQginnen;

1. daß von jedem Baustolf-Koniinqenlsverwalter zentral und bei den ein­
zelnen Unhn.Kontingenten bau technisch bsslens durchqebildete Fachleute
(Sparingenieure) da10 bestimmt werden. alle MbqlicM:eiten zur Eisenein.
sparung zu untersuchen und durchzusetz(m. Die Sparingenieure sind mir
namentlich zu melden Diese haben sofort damit 10 beginnen, alle berei1s
beg r'Jnenen Bauvorhaben noch nachtraglfch im Eisenaufwand gewisson"
hafj zu uberprüfen, andererseits auf den Eisenverbrauch bei den neu ge.
planten Bauten Eisen sparenden Einfluß zu nehmen Der Nathweis der
Eiseneinsparungen und die Auswertung der Sparmaßnahmen hat nach fol.
genden Gesichtspunkten zu erfolgen;
a) Sind noch keinerlei Baueisenkon1ingentzutei!ungen erfolgt. ist mit der

Stahlanforderung bei dCr Konlingenhlelle eine B2statigung meines Be­
auftragten bzw. mit meinem besonderen Einverstandnis des Spar­
ingenieurs des Kontingenilrägers über die sparsa e Verwendung vonStahl vOrzuleqen,

b) wird die Möglichkei1 zur Eisenersparnis :lach erfolgter Eisenkontingen.
tien.mg und erteilter Beslellung fes!qes1ellt, is1 das Material aber noth
nich1 geliefert. so ist die erteilte Konlrollnummer in Höhe der einge.
sparten Eisenmengen über meinen Beauftragten odor den eingesetzten
Sparingenieur zur Weiterleitung an den G. B. Bau abzugeben.

c) wird. die Eisenersparnts nach bereHs. erfolgter Aus.lieferung des

melden.
echenden
1'1 B stel.

I der An.
nullierung des TeiliJ,uflrages abzugeben. -Die zuruckgezogenen Kontroll.
nummern sind über meinen Beauftragten oder den Sparingenieur desKontingenl!ragers an mich abzuqeben

d) soweit Einsparungsm6gJichkei!en ber Bauvorhaben mit Bestellungen
festgestellt werden. dis bereits vo!! ausgeliefert sind, müssen die ge.
lieferten Materialien auf der unler c:) angegebenen Anlage mit einer
AbKhrif1 des Bestellschrefbens vom Bauhorrn qemeldet werden. Der
Verarbeitungszustand der gemeldeten Eisenmengen ist hierbei anzu'geben

Uber die mir abgegebenen Kontrollnummern und die gemeldeten Eisen.
mengen wird durch mich besonders verfügt. Den Bauherren selbst sowie
den Bauauslühronden ist verbo;en, über die Kontrollnummern weiter zu ver.
fügeIl oder das gemeldete Maler;;:]1 ohne meine ZusJimmung fiJr dndere oder
nachträglich für das gleiche Bauvorhaben zu verwenden.

Vi ei fach werden StahlkonSlruktionen durch Holzkonstruk1icncn zu ersetzen
sein. !n diesen Fällen wird der Mehrverbrauch an Nadef.schniltholz für ein.
gesparte Stahlmenqen durch mich besonders kontingentiert. Es steht mir
tlJerzu ein Holz (E).Kontingent ZUr Verfüqung, das bei dem Nachweis ent.
sprechender Stahlersparnis Zur Ausgabe gelanqt Af1lräge auf Zuteilung von
E.Holz könnon ab sofort bei mir gestellt werden. Holuuweisullgen <:Jus die.
som Sonderkontingent werden unter den fOlgenden VOraUssetzungen vo,.genommen:

Soweit KonHngenHrCiger infolqe der Maßn<Jhmen meiner Beauftragten oder
der eigenen Sp<lringenieure dUrch Verrinqerung dBS EisenautwanC!es fOr
noch nicht konlinqentierle B<Juvorhaben herabgesetzte Quartals_Kontingente
von mir verJangen können. wird ihnen Hir das eingesparte Eisen ent.
sprechendes !<ontinqentie,tes NadelschniHholz auf Antrag zusätzlich zur Ver­
fugung gestellt Di  i-!0lzm ngen si d fm Zustandig efts.bereich de  Kon!in_gentstrager nach Mogll(.:hke\t dort hinzulegen, wo die ElsenersparOls eme!t
worden ist.

Bei qllen bereits kontingentierten Bauvorhaben sind die Anlr.::ige auf Zu.
teilung von E.Holl mit folgenden Angaben bzw. Unterlqgen an mic.h abw­geben: . .

Bezeichnunq des Bauvorhabons und des Baulei!es, ber dem das Elsen

ein'D s r i\t  - d neis .isenmeidUng oder Abgabe der der er.sparlen Stahl.
menge entsprechenden Kontrollnummer.

Angaben über das benötigte NadeJschn!ttholz_
Be r I i n, de:n 19. Dezember 1939.

Minislerprasident Generalfeldmarschall G (;) r i iI. g.
Beauftragter .fur den Vierjahresplan.

Der Generalbevollmächligle fur die Regelung der Bauwirtschaft
Generalinspektor Dr..lng. Tod t.

Forderung wirlschaHlich .eine Einheit bHden. Die Buchung in einem
Posten auf der Passivseiie und einem Gegenposien auf der Akiivseife
macht nicht de.n ganzc-n Passivposten zur Dauerschu!d (RFH. Y. 10, 10. 39
wie vor).

Ren f e n und cl aue r n d e Las t e n s:nd dem Gewinn als Ge.­
werbeerfr g nur da;1n h:nzuzurechnen, Vlenn sie wirtschaftlich mit der
Gründung oder dem Erw,;;rb des Betriebs oder eines An/ei!s am Betrieb
zusam;nenhangen. Bei einer E r VI e. i t e run 9 d-es Beiriebs aufgenom­
mene BE:Jaslungen cl.eser Art sl;1d von der Zurechnung ausgeschlos.sen.
Die5 g;!f z. S. für Erbbaufas!en. Ab>::r auch bei PensionsverplJich;Clngen
kann es s:ch um nid1 zured)rJunO$pHichl'ge Rentenverpfiichfur.gen han­
dein (RFH. v. 15. 11. 39 VI 516:39).

:; e  :::b \e  n U e:  1    \ : r a es   c :f :      re : nko ;
korren}!.:o"1fo - !)!s Sch;.J!dr 0 OZII. Sd-rddz:nsen für die Gewerb;:O;S!i'!118r

1    iI;i     i      1
Anordnung zur Dt.:rd1'ünn:rI"9 und Aus!ührung der Verordnung zu:

'9,lun9 d' ;ctl   , n,; 1i;'      ,;£  y ;    '; i n von Holz.
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Uberhagung des Ius<lmmenr;ebiQchenen Baugesdiäffs mit Firma. auf die Ehefrau
K"rcditsd'lutd i:-:r S ::h mannes in AnsPJ\H::!!
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stimmt waren. An dem wirtschaHlichen Aufschwung der letzten Ja.hre konnte
das Baugeschaft nur in geringem Umfange teilnehmen, weil gr6ßeres Be.
triebskapital und Ausrüstungsgegenst<inde fehlten. HIernach Isl mit dem
Oberlandesgericht davon auszugehen, daß angesichls dieser besonderen
Umstände die Geschäftsübertragung und ihre Gesamtgestaltung nach der
heutigen Rechtsauffassung nicht gegen das gesunde Vol sempflnd n ver.
stoßt, auch wenn man an die lauterkeit und Anständigkeit Im ges.challlichen
Verkehr gemaß der heutigen geläuterten Auffassung stlengere Anforde­
rungen ste!lt. - Allerdings k .nn fn dem Unte:rlassen jeder Vereinbarunguber ein Gehalt des im GeschaH seiner Frau Ultigen Ehemannes, der auch
nicht am Gewinn beteiligt Isl, unter Umständen ein Verslaß gegen die
guten Sitten liegen, z. B. wenn das Geschäft erhebliche Gewinne abwirf!
und diese den Glifubigern des Mannes enlzogen werden soUen. (VergL
RGE. Vi 63/38 vom 29. Oktober 1938; .,Reichsgerichtsbnefe" 35. Jahrg Nr. 6)
Im vorliegenden falle aber treffen alle diese Voraussetzungen nichl Zu.
"Reichsgenchtsbriete". (Reichsgericht VI 271/38. - 5. 4. 1939) Nachdruck ver.boten. K. M

Technische Hochschule Bres[au. Der Führer und Reich$ {anZler hat mit
Wirkung vom L November 1931 den Dr..lng. habil. Erich K ü h I zum ordent.
lichen Protes or für Mechanik und Slatik der Baukonsiruklionen ernannt.

.,,,,,",,-;.,,,,,-  ,  " , """"'""""'    -="'-, """"'.
Frai1I-Seld!e-Wc1fbewerb der Deufsc:ten Akacl2mie für Baufcrschung

Um den Bauschaffenden die Möglichkeit zu geben, sich mit den Fra.
gen der 6 aus I 0 f f e u n cl der Bau w eis e n eingehend zu beschäf.
1igen und dadurch einerseits die gesunde Tradition im Bauwesen lebendig
zu erhalten, andererseits aber auch die wertvollen lebendigen Kralle! fest.
zustellen, dIe sich besonders für die F 0 r t e n t wie k I u n g der Bau.
I e c h n i k eigr'len, wird ein WeHbewerb ausgeschrieben. Dieser soll gleich.
zeitig die Aufgabe haben, den Vi e r ja h res p I a n tatkr<iflig z: u u n t er.stutzen und neue Wege zu einer wesentlichen lei­
s 1 u n g s s t e i ger u n 9 der Bauwirtschaft aufzufinden.

Be t eil i gun 9 : Zur Teilnahme an diesem Wettbewerb sind berechtigt
alle Sludlercnden der großdeutschen iSnerkannten technischen Lehransl/Jlten,
die mindes! v:er Semester studIert haben und alle Hoch. und Miltelschul.
techniker, die nach Bestehen der Abschlußprüfung höchslens drei praktische
Bcruf.jahre zurückgelegt hiJben.

Auf g Ci b e: N"ch freier Wahl sind eine oder beide der nachfolgend
genannten Aufgaben zu behandeln. Werden beide Aufgaben behandelt, ist
jede als besondere Bewerbung einzureichen. Die Aufgaben werden jede
für s[ch bewertet

1. HolzerspClrnis beim KehlbCllkendach:
Fur ein Gebaudc von 9 m Länge und 7,5 m Breite und tur ein zweiles

Geb ude von 9 m Lange und 8,8 m Breite ist ie ein Dach von 47 Grad und
ein Dach von 52 Grad Neigung afs Salle dach zu konslruieren. Dachgauben,
Que,gkbel und andere Dachdurchbrüche und Dachausbau!en brauchen nicht
berücksichligt zu werden. Es kann angenommen werden, daß die $tuhlsäulen
Unierslützung haben. Es ist zu versuchen, durch sorgfältige Berechnung und
gunstigste Bemessung des Querschnilles alier Hölzer bel ausreichender
S:andtes!igkeil des Daches mogl!chst wenig Holz zu verbrauchen. Dabei
blelbl es dem Bewerber überlassen, sla!! des Kehlbalkendaches andere
DachkanSlruktionen vor:ruschlagen, wenn es ihm gelingt, damit bei aus.
reichender Standsicherheit ohne Mehrverbrauch an Eisen eine noch grbßere
Ersparnis an Holz nachzuweisen. Zu liefern sind Z e ich nun gen im
Maß s lab 1: 50, wenn nötig in größerem M1!ßstab, s tat i sc heB e .
re c h nun gen und M ass e n b e r e c h nun gen. FUr die benotigien
Baustolle, also aUch fur Latten. N"gel, Bo!zen sowie fur die Berechnungen
sind die Bestimmungen der VOB. für die Gliederung die Bestimmungen des
Bauleistungsbuches zugrunde zu legen.

2. I olzersparnis durch Auswahl der Dachdeckun p
Die Ermltllungen fur eine moglichsl große Holzersparnis durch Auswahl

der Dachdedung sind durchzufÜhren:
a) lur Ziegeldacher; b) tur Schieferdächer.

Der Berechnung ist je ein Dac stuhl über einem Gebaude von 9 m Lange
und 7,5 m Brelle und einem Gebaude von 9 m lange und 8,8 m Breite bei
52 Grad Dachneigung des Satleldaches zugrunde zu legen. Es kann ange­
nommen werden, daß die Stuhisäulen Un1ers1ützung haben. Es ist ZU.ermit.
tein, welche Dachdeckung das geringste Gewicht hi.lt und wie weit der Holz,
bedarf fur Dachlatten, Sp1!rren, KehlbiSlken und alle anderen Hölzer des
Dachverbandes mit Rucksicht auf die geringste Belastung onne wesen1lichen
Meh,verbrauch an Elsen herabgemindert werden kann. Für die Belastungs.
anllahmen der \Jerschiedenen Dachdcckungsar!en sind zu wahlen bei

a) Ziegeidächern: das DoppeldiJch, das Pfannen dach,
b) Schieferdächern: die deutsche Deckung.

Zu liefern  ind Zeichnungen im Maßstab 1 50 und wenn
notlq größer, Ermi!lIungen der Ge VI ich I e der 0 ach d eck u n g,
s 1 a t i   ehe Be r e c h nun gen und M ass e n b e r e c h nun.
gen auch tur taUen, Nägel, Bolzen usw. Hrr die Berechnungen sind
die Bestimmungon der VOB., für die Gliederungen die des Bau­
leistung5buches zugrunde zu legen.

Ein re Ich u n g   t e r mi n: Die Arbeilen sind bis zum 31. Juli ,940
porto. und bestellgeldfrei einzureichen an die Deutsche Akademie fur Bau.
torschung Beriin W 30, Bayerischer Platz 6. Jede Arbeit is.t mit einer sechs.
stelIigen Kennzahl zu versehen, dIe jeder einzelne Teil der Arbeit rechts
oben deutlich le.bar tragen muß. [n einem festverschlossenen une! undurch.
sichtigen Umschlage, der ebenfalls nUr die Kennzahi tragen darf, sind Name,
Wohnort und Wohnung, Alter und Berufsstand (Sludent oder Techniker oder
DipL'lng. usw.J sowie das Abschlußdatum des Studiums des Bewerbers an.
zugeben.

Pr eis q e r ich I: Die r€chnerische Vorprufung erfolgl dUrch die
Deul.che Akademie für Bauforschung. Das Preisgericht wird gebildet aus
drei ordentlichen Mi gliedern der Deutschen Akademie fur Bauforschung,
einem Vertreter des Herrn Reichsarbeifsministers und einem Vertreter der
Sliflung Wr Forschungen im Wohnungs. und Sicdlungswesen.

P re i se: Die Stif!ung fur Forschungen im Wohnungs. und Siedlungswesen
in Berlin hat auf Veranlassung des Herrn Reichsarbeitsministers für diesen
Wettbewerb 1000 RM gestiftet. Jede der beiden Aufgaben wird mit einem
er s t e n Preis von 300 RM ulld einem z w e i t e n Preis von 200 RM aus­
g statle1. Der Gesamtbetrag von 1(){j0 RM kommt auf jeden Fall zur Vertei­
lUng. !Jas Prei gericht behalt sich Jedoch vor, bei Fehlen besonders guler
Ergebnl se, insbE;sondere bei zwei oder mehreren gleichguten leistungen.
eine andere Pf(;'lsverteilung vorzunehmen. Das gei.stige Eigenlum an. den
preisgekronten Arbeiten bleibt den Verfassern. Die Deutsche Atademie für
Bauforschunq erhalt jedoch das Rechi der Erst. und A!leinveröf!entlichung
dieser Arbelfen Bei besonderer Eignung der preIsgekrönten Verfasser be.
k: ef fe d;JrseBa 'f !    i h  : u:rbe1  . FO i  iju grsav      nn ;h  :it ; fs
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verleilung noch nahere Rlchllinien ergehen. Bewerber, die mit einem Pr€ise
ausgezeichnet werden, von denen es sich aberher"usstetJt, daß sie den
Teilnahmebedingungen nlchl entsprechen, erhalten den Preis flicht ausge­
zahlt. An ihre Stelle tritt di.e nächstbeste Einscndul1g.

Die W e t I b ewe r b s b e d i n gun gen könl1en zum Preise von 0,51)
RM f(Jr das Stuck von der Deutschen Akademie fur Bauforschung, Bsrlin W 30,
Bayerischer PI tz 6, bezogen worden. Der Betrdg ist der Bestcl!ul1g in Brief­
marken beizufugell. Die Wettbewerbsunterlagen werden im Rahmen des be.
stehenden Vorrates abgegeben.

Stahlbau. Kalender 19411. Herausgegeben vom Deutschen Stahlbau.Verba.nd,Berlin. Bearbeitet von Professor Dr .log. G. Uno I d. ;940. Große
12.5X16) cm. 628 Seiten mit 150 AbbiId ngen. Verlag Wilhelm Ernsl &

Tr01 O::'r fjK    S:it' is ö   erd::r  e S  h ;: s J    a O aRr c'heinende Stahl­
bauki!!tender wieder pünktlich Zur Stelle, ein Handbuch des Prakl1kers, das.
ihm ebenso unen!behrlich geworden ist, wie etwa der Betankalender dem
Betonbauer. Aber gerade der Hoch. oder T efbauer sollte n.icht an C!erart
zweckmäßigen Buchern vorbeigehen, denn sie alle haben  111 und w1edoo:r
mit Stahlbaulen zu tun. In dem ganz hervorragenden und In den Erschei­
nungsjahren bewährten Kalender werden sie einen Ratgeber tinden, den sie
nicht mehr missen wollen. Manche wesenlliche Umstellungen des Inhaltes,
Ergänzungen einzelner Kapitel erhohen den Werf. Uberflüssig ist es, zu
sagen, d,,8 die Beslimmun en  ämtlicher Zw.' I.ge des Stahlbaues ent. al;en
sind daß di.e Schwerßlechn!k ml! den zugehoflgen Zusatzstoffen ausfuhrlich
durch berufenen Mund nach den neues1en Erkenn1nissen wiedergegeben Ist.
Die 1939 beqonnene Wiedergabe fremdspr&chiger Fachwörterverzeichnisse
wird In der Auflage 194!J dUrch ein spanisch.deutsches bzw. deulsch-spani.
sches Verzeichnis fortgesetzt. Der Brückenbauer wird aber besonders das
neue, 35 Seiten lange Kapilei "Hängebrücken mit Berechnungsbeispioien"begrüßen. Dipl..lng. Sol ta w.

F!fai(!jJ@1ikaid "'_.,,"".
Veröffentlicht und beantwortel werden hier bau fa ch I i eh e Fragen allgemeinen
Interesses. Wir erbiilen für die Beantwortung die Mitarbeit erfahrener Berufs­
kameraden; veröffenllicht werden l1ur sachlich abopefai}te Antworteo oh ... Nenoung
bestimmter Erzeugnisse. - Namen von Erzeugnissen und Herstellerfirmen ntimnt
auf Anfrage 9"'gen Rückporto der Verlag,

Frage Nr, ,. (S u b u n t ern e h m er.) Wer iSI Subunternehmer? Uber.
nimmt der Subunternehmer bei Ausfuhrung eines Auftrages die Rechte undPflichten des Hauptunternehmers' W. N, l.

Frage Nr. 7, (5 c hut z ein e r Eis e n b eta n d eck e ge gen
5 ä ure n.) Auf eine Eisenoetondecke soilen Bottiche mit Salz. und Schwefe}
säure ge tellt werden. Welche Dichtunqsmillel sind anzuwenden, um den
Beton gegen die Einflüsse der Säure unbedingt zu schu zel1? Genligt ein.
fache Di'immung mit Bitumen oder Teerpappe oder sind andere Maßnahmenerforderlich? R. G., S.

FrClge Nr. 8. (Drainage leitung unter der Kellers.ohle.) Ist
es talsch, wenn die Stränge einer Drainageleitung unter der Kel}ersohle
eines Geb<iudes veriegt s.ind? Ich habe einen Bau ausgefuhll und eine Tief.
baufirma haI die Drainageleitung gelegt. Nun steht im Keiler Wasser und
der Eigentümer will diesen Mangei beseitigt haben Welche Maßnahmen
kann ich ergreifen' Ich beabsichtige eine 5 cm starke Betomchlcht im
MIschungsverhältnis 1:3 mi.l Rundeiseneinlage und Dich!Ungsmill_clzusatz zur
Behebw1g des Schadens emzubringen. Ich glaube, daß die Drarnageleitung
verschlemmt isl und d1!ß dadurch Wasser durch das Pflaster dringt Werhaftet für die Beseitigung dieses Mangels? E. W., L

Frage Nr. 9. (A n s p 1. U c hau f Me h r p r eis 1) Am 28. Augusi 1938 er.
hielt Ich einen Bauauftrag, bei welchem die Fundamente aus Stampfbeton
hergesleili werden sollten. Auf Wunsch der Bauleitung wurden aber, um
Zement einzusp"ren, die Fundamente aus Ziegelsteinen mit Zementkalk.
mischung 1:3 hergestellt. Der Zementkalk kosleje mich frei Baustelis 235 RM
je Zentner, der Weiß kalk 2.54 RM je Zenlner ein5chließlich lö chen Das Erd­
geschoß mauerwerk und das übrige Keliermauerwerk waren aus Ziegelsteinen
in Kalkm6rtel i. M. 1:3 zu ma.uern. Ki!!ikullert habe ich natürlich Weißkalk und
solchen auch zur Bauslellc hcrangeschaffL Für das Mauerwerk im Er 'geschoß und das Kellermauerwerk in Kalkmörtel (Weißkalk) erhalte ich fur
Arbeitslohn und lieterung von Kalk 15 RM je Kubikmeter. Fur das Mauer­
werk mit Zementk<.Jlk verlange ich nun 2.40 RM je Kubikmeter mehr als fur
das Weißkalkmauerwerk, mit der Begründung, daß das Mau€rw€lk mit
Zemenlkalk mehr Zeit in Anspruch nimmt, wen der Kalk nicht so schmiert
und weniger ergiebig 1St. Die Bauleitung lehnt jedoch diesen Preis ab.
Ferner habe ich noch nachgewiesen, daß der Zemellikalk morgens VOr Be.
glnn d!;!r Arb ]t von drei bis vier Arbeitskrajjen hergestellt werden mußte,
weil ein Efn,uhren am Tag zuvor nicht möglich ist. Habe ich Anspruch auf
die Mehrzahlung in Höhe von 2.40 RM je Kubikmeter? F. S. Gr., K.

1, Antwort auf Frage Nr. 5. (U m s atz sie u e 1. p f I ich t) Der Bauunler.
nehmer, der als GeneralunternehmCr Fertigbauten ausfuhrt, hat nach der
sländigen Rechtsprechung des Relchsfinanzhoh den gesamjen vereinnahmten
Preis mit der Umsalzsleuer zu versteuern, ohne im allgemeinen die veraus.
gabten Bau s I 0 f f pr eis e als dur chi 01 u t end e Pos te n absetzen
zu können. Auch wenn der Bauherr selbsl die Baustoffe beschafft und die
Arbeiter bezahlt, wird die Ausgliederung der hierauf entfallenden Kosten
als dem Gesamtpreis nicht ohne weiteres anerkannt. da die Beschaftung
seilens des Bauhorrn selbst oder eines Dritten belanglos sei (RFH. vom
16.5.30 V A 1048/29). Immerhin hat der Reichsfinanzhof die Abzugsfähigkeil
der Baustoffpreise u. a. für die Falle anerk<.Jnnt, in denen bei Berechnung
j nn:cahut  r g:r1e e i   g:   sri  e  en    :rie )!di  B   : f7 e o eJ:  uB:
herrn gelietert und entsprechend von der Endabrechnung gokürzt werden.
Erforderlich ist jedoch, was auch von Ihnen geltend gemacht werden müßle,
Im ailgemeinen, daß der Gesamtvertrag gewissermaßen unterbrochen ist und
der Bauherr sich selbst an der Erreichung des Erfolges milbeteiligt. In Fal­
len, in denen geltend gemacht werden kann, daß der Bau her r - in einem
neuerdings entschiedenen Falle eine gemeinnfJtzige K!einwohnungsgesejl.
schaft - die Bauslo.fle lei c h t erb e s c h a f t e n kann, weil er z. B. vor.
leilhaftere Bezugsmbglichkeiten hat kann der Bauunternehmer von dem Ge.
samtpreis den Teil absetzen, der auf dIe Baustoffe entfällt (RFH vom 19.11. 34
R$tBI. 36 S, 189; neuerdings Urteil vom 3.11.39 V 48/38 RSIBI.  O S. 21). Diese
Möglichkeit ist anscheinend auch hier gegeben. Soweit für den Bauherrn
Umsatzsteuerpflfcht uberhaupt Ir! Betracht kommi, weil er Unternehmer isl,
liogt für ihn, wie noch bemerkl sei, bei der Beschaffung der Baustoffe keine
umsatzsteuerpfli.chtlge lieferung vor, wie sich ebenfalls aus dei zuletzt an­
gegebenen _Entscheidung ergibt. Der Bauherr wiil hier nicht den Bauunter­
nehmer bef(!higen, im eigenen Namen über die Baus!offe zu verfugen, so
daß eine lieferung im Sinne des Umsatz:steuergesetzcs nicht gegeben isl;
auch eine "sonstige leistung"Jiegt nicht Vor. Dr. Wut h, Borlin.
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Nt. 6. O<!de!!!sche !lau-ZeHung

Reichsinnungsverband des Baugewerkes,
fermprecher: S 49 87
Postscheckkonfo: 7867.3
!JI'.H./We.

Bezirllss!elle S c,h I es jen

Geirenni aUfbewahr..n! !lre.l.u. 8. Februar 1940

Breslau 1, den S. Februar 1940.
Sjjndsfulje  O.

An alle MilgUeder!

ti J Betreff: Erla  des Keichsarbei'lsrninisters vom 4, 12. 1939 beheffs Erstetlung
dei' Feierlagsbezahbr=3 bei Bauvorhaben der öffentlicnen Hand

Der .I!eichsarbeilsminister ,i : bekanntlich unter dem 4.12.1939 folgenden Erla3'1eröffen licht: /
"Die Verkehrsvcrhalln,ss _, bedingen, daß an Weihnach!ell Baustellen der

dHenllic:hen Hand bereits ei, igo Tage vor dem Fe 1 geschlossen werden, um (c':
den zahlreichen außerha!b ihres Wohnortes verwendelen Gefolgschaftsm6nnern  '.:
ermoglichcn, die feier lage im Familienkreis zu verbringen. Damit Meinungsver­
schiedenheiten darübor, ob In sOlchen FaUen eine Lohnzahlung tar den 1. un-;
2. Weihnac::nlsfeiertag sowie für den Neujahrstag auf Grund der Anordnung UD",:d;e Lohnzahlung an Feienagen vom 3.11.1937 zu erfolgen hat, von vornhCrein
unterbunden werdeO!, b1tfe ich Sie, alle Bauleitungen Ihres Gcschäftsberelches
anzuweisen, den an den genannten feierlagen ausfallenden regelmlißigen Arbeils­
\erdienst zu ersetzen. Die glekhe Handhabung hat sich bereits im vorigen Ja ,r
cis zweckmaßlg erwiesen Für Milleilung des Veranlaßten wäre ich dar\kbar."

\uf Grund dieses Erl<Jsses waren wir bisher der Aulrasstmg (dies kommt auch in
einum Artikel des mitunlerZeichneten GeschMtsfUhrers ubcr "Erstattullgsansprüche
bei Bauvorhabcn der offe;JtI!chen Hand" zum Ausdru\;k), daß die auf Grund der be.
k;3nrten Goring.Anordnung sei!ons d,er Unternehmer für den 1. und 2. Weihna   s.feieltag sowie fur den Neujahrstag getätigten Lohnzahlungen seitens der zustan.
digen Bauleitungen ersetzt werdon mtJssen. Wir haben nunmehr erfahren, daß diese
unse:e Ansicht, obwohl sie dem klaren Wor\Jaut d 's Ministerialerlasses entsprich!;
rechtslrng isi. Wahrend fÜr dic Werktage In der ZeH zwischen 22.12.1939 und
2.1.;940, beide Tage miteinges\;hlossen, die Ersla1!ung des lJberbrückungsgeldos
von 1.75 RM bzw 2.50 RM je Werktag durch die Arbeits mter in Frage kommt. wird
die  :fe1(tive Lohnzahiung für die in diese Zeit fallenden drei Feiertage nicht durch
die aau!eitung ersetzt. Diese LohnzahJungcn sind vielmehr au  der Tasche  c;s Unter.11011 ners zu entri.c;hten und werden nicht erstallet. Infolgedessen entfallt natur.
geroäß auch die Erstallung der lohngebundenen Unkosten.

Bezüglich der Er t<Jttung der uberbrückungsgelder durch das zust<Jndige Arbeits.
amt fUr die Werktage zWischen dem 22.12.1939 und 2.1. 1940 hat der Reichsa,beits.
'T1l11ister unter dem 12 1 1940 noch folgenden ZusafzerJaß veröffentlicht:

Na;:;h meinem Erlaß vom 7. Dezember 1939 _ Vb 7240/164 _ hat die Erstattung
der "Entschädigungen, die von den Unternehmer.n an die GeIOIQschal!smi1glie: der
fur Verdicnslausfail In der Weihnachts- und NeuJahrswoche gewahr! worden sll1d,
ZUr Voraussetzung, daß dic' b81rc! cnden Arbeiter und Angestellten nac/.1 der Un er.brechung die Arbeit <:In ihrem friJheren ArbeHspiatz oder, \"tenn inzw.schen eme
Umverpflichtung erfolgt ist an dem neuen Arl?eitsplatz wieder aufnehmen. In.
folge des anhaltenden Frostes ist es aber in  Ielen Fäller\ d,uu gekommen, daß
die Arbeiter und An»"es1ellten im Einvcrsldndl1ls mit den Unternehmern nicht am
3. Januar 1940, sondern ersi spater die Arbeit auf der Baustelie wieder aufnahmen.
Da die verspalete Arbei1saulnah'11e nicht vom Arbeiter oder Angestelrten zu v r.trelen ist, kann auch in
nachtsbeihilfe diesem vom
die fre gestelllen Gefolgs
sprungllch <3ngesetzten Ta
tung auf dJe Werktage zWischen dem 22. Dezember 1939 und dem 2. Januar 1940,
beide TiJge mit eingeschl ssen, be c::hrankt zu bleiben h;:JI, ble!bt aber unberuhrt,gleichviel wann die Albelt tatsacnlid1 wieder aufgenommen wird.

,Fiir die Zelt vom 3. Januar 1940 an regeln sich etwaige Anspnkhe de:r Gefolg.
chaf!smitglieder gegen die Unternehmer gegebenenfalls nach den Bestimmungen
der Schlechtwetterregelung vom 19. Septembcr 1939 (Reichs<Jrbeilsb!. 1939 S. VI
1540) und dercn Nachtrag vom 21. Oktober 1939.

Die Ausn<3hmeregelung wegen TransportschwierigkeitCIl (Ziffer lAbsat;:: 2 des
Erlasses vom 7. Dezember 1 39) bleib! ebenfalls unberührt:'

(l) Ee rerl: :Zuieihmg von Schnif!hol:::cinkal.rlssche!fien Hit Baracl::enbaufen
Die Hers1 dler von Baracken werden da.auf hingewiesen, daß die Zuteilung sämt.

licher Sc:hnlitholzelnkaufss\;heme, aJ.so auch der Serie 8,. in Zuk.unft dl.!rch den A r.traggeber erfoigen muß. Dio ZU!(]Hung der Einkaufsscheme Sene B wird durch dlc
FOrst. und HoJ: wlrlschaftsan',ter. Abteilung Absatzlenkung, nicht mehr vOrgenommen.

e':.7 :bBe n  !a     r i    I cdh    t 8   t! f P  il   n H:  ;   t j   ge7i I, d  m f        : s     if  d:r

(3) De  eff: Ein:dehung der 625 er Roh- Lmd Wollfllzpappe
Die Fachunlcrgluppe Dachpappenindustrie der yYirhc::haftsgruppe Chemische In.

dUS!rie lellt uns mit Schreiben vom 26 Januar 194D l11,t, daß Infolge der Lumpen. ur\d

!!!ImJW1jIU , 8. '1!:  BI! r  WKe@

.&\i\!!j!s w\\!i !II;'i \1illi1

Poset!. R.eichstaHhaItel', Oberste Straßenbaubehörde,  osc , lv\.iihlel1­stra-ße 9. Straßenbatlarbeiten u. a, etwa 520 km mIt 2120000 qm
Neuschiittungcn mit OberWiclienbehandluIJR. Die Vergeb.l.mg e.rfolgt
in Loseu vo.n lUDet 50000 qm. VerdÜIgungsunterlagen koJtucn nach
dem 1. MÜrz 1940 bezogen werden dllrch:Straßenbanamt Oncsen.
Nollam;traßc 57 (insgesamt etwa 515000 Qm), Straßenbauamt ffohen­
$a]za (Insgesamt etwa 415000 ljn}), Straßenbanarnt K:alisch, H<?rst­
\V cssel-Straße 6 (insgesamt ehva 796000 QlIÜ. Straßel1brruarnt Llssa,
Comenil1sstraße 15 (in gesamt ct\v.t 545000 QW), Straßellbauamt
Posen, Dr.-V/ihus-Straße 5 (insgesamt etwa 450000 Qm).

Deutsch Krone. 9. Februar 1940, V. 10 Uhr. ,lioehbaual.nt" Stadtbal1 ,n1t,Zimmer 30. TIschlerarbe.iten der Fenster fÜr den I\ellOal1 der funi.
zehnkIassigen Volksscbule in Deutsch Krone. an der ,Ritterstraße. Bed.
050 RM im Zimmer 28 des Rathauses.

Sw! eß1iinde. 13, Februar 1940. M.12 Uhr. Wassers.!raßenamt S-,, .ille­
münde. 4000 m 3 Nadel Stammfascbinen. 20000 Stuck Bublleupiahle.
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demenlspre<:hend der Rohpappeoknappheit beabsichtigt wird, im Einvemenmer; mit
der Rohpappenindustrie zwecks Eir,sparuog von Rohstoffen die 625 er Roh- IJnd W-:Jli
fiJzpappe einzuziehen, so daß sowohl fur d,e noch zugelassen9n Dache,nde::kungs_
ZWec!ce als auch für AIB..Dichiungsbahnen, Isolierungen usw. in Zukunft nu,' noch ob
500 er Stärke verwandt we,den kann. Wie die FachgruDpe Dachpaop9f1lf1d'Jstrie
weiter mitteilt, hat sich die Deutsche Reichsba.hn mit dieser ,\'1aßnJhme sowohi fürEindec::kung 2113 fur Isolierung eJnverslandell erklält

{4} Befre1f: Zugfunde!egung der Gebührenordnung bei iethnisdJen \-,'ola!bej1 n
Wir mlissen [eider Immer wieder feststeli<:n, daß die Mi!glieder Dei technisc!len

'1orilrbeilen die Gebührenordnung fur Architekten nicht_lU Gru;\de legen. Wir wer­
deo in ZUkur,ft in jedem Emzelfafl Strafantrag beim Präsidenten der Reichs\(amme'
f r bildende Künste unnachsichtfkh steJJen und in die3er Hinsicht keine Mjfde mDhr
wallen lassen. Wir bitten, besonder  Unsere Herr n Ooermeister, auf d:ese Dingezu achter. und un  jeden Ei;Jzelversmf) u:werzuglicn zu melder.

(5) Be'!reff: Lö ui1g von Bauver!.ägen
Nachstehend geben wir Ihnen eir. Schreiben deo GenerafbeVOJimachtigten tur

; ha e   nj6. d  r\UBaaru1J bs af  aBn 1 ii920 a7l ti  :na c  cT: v r :i;  lrt:'  '::){;:
ä;y.tern und den Kontingentsträgern zugeqangen ist, bekannt.

"Die knappen und unbedingt einzuhaltenden Bau!ormine bei den kriegs. und
I& e "",ic::h!igen Bauvorhaben miOchen eine 3ußerste Kon en:;a!lon der v-erfugbaren
/i 1   <:r::i rdUenr1ic    e1  r\  h  l!;c ;  era     n tU      S Q    U I         r   ;\ rt   : g {te D
Ba'-'elnrichtungen.'1on Bauvorhaben, die nicht als ,'N'.Bau'Iorh"1ben anerkenn! WOrd0'1sir:d abgezogen werden.

vie dadurch betroffenen S5USte!len werden <:11$0 tallweise eine so weitgehende
$Ch,"i chung erfahren, daß ihre Aufr(;Khterhaltung auch schon aus wir:schafWchen
Grunden nicht mehr moglich ist Die Bauunlernehmungen haben s.!ch daher recht.
zeitig mit Ih en Bauherre'1 wegen einer Verringerung oer BouausfuhrunQ oder der
Sti1lcg,.mg der Baus!elle in Verbindung zu -sotzen. Es wird dabei festzulegen sein,
Ob an dem gegenwarligen Vertragsverhä!1nis festgehaller. wird, oder ob von seite'1
des B"uherrn oder des Bauuntemehmers nach der YOB. eine KU:ldlgung des Ver.
trags'IerhiH!nisses ertolgt. tn diesem Zusammenhang verweJ e ich ;:Ju"f den 1. Nach­
!rag. !,-!' Anordnung vom L Oktober 1939 über den Emsatz 'Ion BalO'irf"!en und die
Bescl1aiTur.g von Baugerat iGr kriegs_ und lebenswichtige Bauvoihaben u:--,d tur un
mittelbaie Wehrmachtszwecke vom 25.10. 1939.

So!:te es bef der Verhandlung zwischen den Bauherren und aen 8auunterneh­

t    Fe    o ss R     ti aEe iE  1 i  t  hrs n:::?:::::t a\ :     V  ;t:l ee :r z:un'sr,k:nten, I V.: gez. 5 c h u Ire. l' ! e I i t z."
An die FUhrungsst1fbe Win chaft - 8ezi-fkswirJschaf!samter _

Referat 8auwesen
V : tef1ondes Schreiben an die Organisationen der gewerblic;,en Bauwirtschaf:ube;,ende ich zur gefL Kenntni:;nahme.

fUh/  'g       i:u:ri,Z ;   Vi  ;h g      ,   f d i';Ie  ¥eOgn, frltl;:hC!Jr ;:r 7 d ;  ::. O/
muß. auf dlo Beteiligten im Sinne einer losung des Vertrages einzuwirken u;;d
ihi'1;:o, so.se!Jenenfalls fUr die Kündfgung und AD-wlcklung der noch nachzuprufenden
Rest r el en cioe Frlst.zu set;:en. HiE'rbe  ist das 6f!Iicne Arbeits<'!mt zu beteifigen
N6:;::!e,,:al<s ist ebenfalls unter Beteiligung des Arbeitsamtes und meln(>s Gebiets
becO'-'tL'oogten die zwangsweise Stillegung be; mir zu :Jean!ragen. Bel Baurnaßnahmen
vor: CCi;;\Qerem Wer! - bis zu einer Bau umme von 50 DQO RM _ ',v-ird vor. einorzwe. g"Nefsen StiJ!egung grundsätzlich abzu ehen sein

I. V.. gez. S (: h u I::: e- F i el i! z
An alle KonHnqenl träger und Untorkol"l!lI1gentstrager

VJfStehendes Schreiben ubersende ich zur Kenl"ltnisnahme mit der Bitte, al!e Ihre
AUI'2  t8I1en davon zu unterrichten. Mit Rücksicht auf die vielen erheb!ichon
SCl1wieti::!kei!en. (Ho unte. den gegenwartigen. Verhältnissen. der Sauwirtscna,t ent.
steren müs en auch die Bauherren diesen. der Zeit entsprcchend, Rechnung tragen.

!. V.. gez. Sc. h U I::: 8. F i ei i t z

(6J Betreff: Adresse des GeneralbevollmädJ!Jgfen für die Rege1uI1S
der Sauwirfschaft

Wir sind verschiedentlich von Mits1iedstirmen na\;h obiger Adresse gefragt WOI.
den. Diese ist: "G.erreralbevol1mäc:hhgter für elie Rege!unq der Bauwhhc:haf!!, Ser.lin WS, Pariser Plah 3."

Heil Hitler!
Reichsinnungsverband eies Baugewerkes, Bezirkssfelle Schlesien.

gez. A!bert Kur I e r, gez, Dr. Ho eh b -a u m,Bezirksinnungsmelsier. Geschältsfü hrer.

:!IS. :i fJ1J  t;1Iii

Seit 35 Jahren der Schutz- l),

D!c   I   :  i l d i  se  ton,
Jede;zeit sofort ab schlesisch,

Lager ileferbat.

firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro BresJau, Herdainstraße 51.

1,25 m lang. 6 em stark, 1000 m 3 ZiegelscilOtter. J3ed. 2,- ReM (nicht
in Briefmarken).

Swinemiinde.15. Februar 1940, V. 11 Uhr. \Vasserstraßi':nr..mt Sv,;ille
mÜnde. Lieferung von 96QO kg Sisal-Tauwerk, 5DO -kg kleiu>es Tau­
werk. Bed. 1.50 RlYl (llicht in Briefmarkenl a.!J die ;Hafel1baukQss ,
\Postscheckkonto Stettin 106.
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SB"'esUalYJ 26 p Meineckestr. 44. Ruf S.-Ni'. 44141
Eigenes Anschluß.deis

PaV' ei1:'t.:ofabiT'ii FüOiiaDe Gl'le!! 5'2:  OS,,  WHheImstr. 49
Ruf 43 92
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Brandenburg
Cottbus. Neu/bau. Beg'. Ba-,l!. und Anst Bauml;;;ster ßl';lt, \Verw:rslt'alh: 4)).
C.-ussen Oj. Besei'ttigl!!lg des Brandschadcns III dcr T::rnIJaIlc. 8auh. Stadt.

Ausf." n;cht be:kannt
finsterwalde NL. ;\wball Schwelnemastanlag:e. BJl! I. Stult. AIISf. Balt­

geschäft Enc]l Sch'ulzc.
Frankfurt Gd" Nwball \Vo!mh:llls. Ballt lInd Ausf. A dntel t Rött er, lilIl­

dwburgstraße S2.
Gassen J:-,IL. Nellb,w. Beg. BallL und Amf. Adolf Apelt, B NI,Q;esc!täit lind

Da ITIPfsägcwerk.
Olindow. Nel!lbat.\Nohn!lat1s. Beg'. Hall!. 11. AtlSf. End l ant:, Bau esc!1iift.

1 1)1eSeritz. Großb,:'ll., Ban1. Reglerungsballrat Daumel't Kirchs(r lße 1. AlIsf.
nicht bekannt.

Schwerin (Wart1le). An der Landsbenzer St!"af1e, B;:u eincr
I PI 01. Bauh. Stadt und SA., hier. Ausi. lToel! 11:( (11
Schweriu Warthe, Straße Inlch Ble.:.en. Weitet'er Al1,bau

siedlung. Ploj. Bauh. NSKOV. Ausf. Hoch illCl1t v f,ICC[)CI1,
Sorau NL. fiornstfaße. NCU'l18U WohnhaGs. Salti!. ');jId l\et,'fI1<ll1tJ.

nicht beik<wl1t. - Ncubau \Volmhal1s, BaaL tlHj A'lSi. Otto H<:rold
merei. Kunzclldorf, Kr. Sorau NL., Sorauer Str;.Ue ]4. '

Zlebingert, Kr. Weststerl1berg. Brenllefci auf delln Bu .cll'YOnverk der Guts­
verwaltung ZiC'bmgcl1 a,bgebrallllt.

Ziillichau (Mark). friedrich-Ludwrg-Jal1n-Straße
gebäude. Proj. Bauh. fabrikbes1tzcr \V. Krause,

Reil:hsgau Wartheland
Mit dem Woh1J1mgsban ist
worden. Das  tadtballa111t
die dem sÜu ken bffcntlichen.

soHen.
eutstand mtf dem Fabrikg-nmdstuc!, Lindenstraße 4. Der

zweite dritte Stach:: lind das DacIH!:escho  der 'h ikotagenralJrik
-brannte alls. Besitzer Brik1er I a'dzi-cjc\Vski. Trel:],äl!der PuralL

Mogilno. Auf dC1Il Gehöft des Bauern lieinrich nar,)Jel ill 2Vlog;ilno-Abbau
brannte eine Scheune vollkonunen nieder.

Posen. Die im AufbäU begriffene DauverwalhUlR der Staut Posen, die
sechs Amter, und zwar -das Pla1JllI1 sauJt, (];JS  foch,b[l!larnt, das Tief­
bauamt, das Amt für Wohnungs- lind Sied[ttn', 'swesen, das Vellnes­

ei1'spai'i $«:hädeu.J 9  rgew'l \1ag' us2 WliU:.i! Z,eU r
schafft ge $ M   d e, iB"e':Zntem  VJchnHJngei'i
R. Thiiaw>J'1!HJ"in. B"',::s iia\Yj 16



'7.\\
l,{)0

<iJ> (jj,

. t@(j
\0"00"

'1,,.. 0\('i

si
s­
ie
te

,1l

n,
in

>l!

Ii
.;&

I
j ¥!I

EISEN BETON = R! PENDE(i<
D0 WERKMÄSSIG Ro HERGESTElLT F:

> Preisgekrönt auf dem Reichswetibewerb für wirhche:!H;d1e Massivdecken In Ber!in E"£
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FürWohnungsbau, Siedlungen, Kasernen, Hallen,
Schulen, Verwaltungsgebäude und Industrie
!Sesie Wärme   MIHI $G::hal!  -Isoiie:r irig!

K  i':!1:lIri$Ug", Anlieferll.mg Q auch Veriegvmg    !l!rch ;cljge iLi;g;el1J  l'äge!i'

Konrad SegnEt  iB"ugeschäl<
Inh.: Baumeister Carl Pluta
Zechdeckenwerk Industriestr.54

Bel!then OS.
Büro Lindenstraße 38 . Fernruf 4428

eise E,mlihera OS. - Tarl1ow;l", OS.

Zechdeckenwerk :S"..meisler

Gustav-Freytag-Str. 28-32 . Ruf 3931

Kreise H;nd!el1llmrg - Os!obars"h!esiel1

Maximman Schenk .J Beion- ä3nd  unsi$1eHn "ve?k
Zechdeckenwerk Zechdeckenwerk

G e wit  OS.
Tarnowitzer Landstr. 144 . Ruf 5049

!Kreise G/e;""!,,,   Cose! D /Gr. Strehlil",

K e   b!!.l1rg O m
Fernruf 489

&{re;s" Oppeln-I'Üe...",j)"rg-Rose!1berg-WartJsia!J

GÖfnt
Rothenburger Str.27a . Fernruf '!3 92

- iJ..a...!:>,," - !'{:o<benb"?!J 0 IL.

SchneideQ" Töp efr !l va l8elol1- und K,,"slsie;!lwe,'k
ZechdeckenwerkZechdeckenwerk

I

1 I

I

Srreshu.!1 21
Opitzstraße 54-56

Kreise MitleischBesiel1
Fernruf 83848

Kreise Gör!;!"

i

i

I
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Ze!;;hdecken [), R. P. bedeuien Lcish.mgssteigerung im nel.Jzeitlichen \.'{onnungs- uild Siedluogsbau! Emplehtungen:
Reichswerke Herm<:mn Gering - Hochbaui;imler der Slädte Berlin, ,München, Leipzig usw. - Volkswagenwcrk Faners­
Ieben - Deutsche Wehrmacht Lul1waHe - Reichsnährsland Reichspropaganda-Ministerium - Stad! d r Reichs­
parlellage Nürnberg (Kongreryhalle) _ Hydrier-Werk:e Pötih: A.-G, - NamhaHe Wohnungs-, ,und

Gesellschaften u .a.
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sUng amt uad da  Garten- und friedhofsamt umfaßt, ist in aI!en ihren
Z\veigen eifrig am Werk des großen Wjederauf  und Neubaues, der
der Oauhauptstadt Posen ein neues Antlitz geben wird, über ver­
schiedene öffentliche Bauvorllaben ist bereits berichtet worden. Die
Vors!due zur Ausgesta1tul1K des zukünftigen Aufmarsch- und Kund­
gebung'jfeldes ist von dem Generalbauinspektor Prof. SDeer-BerJin
entwoden wordc:l. FAne ganze Anzahl Nachbarp;cmeinden im Osten
und Wcsten der Stadt sollen efng-emeindct werden. Es ist eine groß­
zÜg-ige OrÜnWichellplanung vorgesehen. pie projektierte Reichsauto­
l:Jah'i Berli1l" .Poscn-Lodsch berührt die Stadt im Silden. - Schwa­
hClIstraBe 149. Bauliche Veränderungen. Dauh. IDlechwarenfabril{
Emch:1, daselb.:.t. Ausf. nicht bekannt.

WiI'sitz, 8111 g-ro[1.7üg'!ges Bauprogramm soU bald verwirklicht und da­
dU:Th einige repriisentative Gebäude in der Nähe des Landratsamtes
geschaffen ,,'erde1J. .Vcrschie,dene alte Gebäude des Straßenzuges
werden abgerissen. ,Auch das bi.sherjze Gebäude der Stadtverwaltung­
lTIuß IJIl Zuge Je.", ,!J.. uibauprogrammes faUen.

PrOj.

R.elchsgau Danzig Westpreußen
1l1Zig. Oie Errichtung cines neuen Ufatheaters aw Iiolzmarkt in
i[)anzj  macht zute Fortsdlritte. Nachdem der Abbruch von fünf
Grundstiic!(el1 jetzt bee!det ist, kann mit dem ei ellt1icheTl Bau be­
.:wnnen werden. Das Licht piclthcatcr wird 1000 Zuschauer fassen.
--.. Neubau VOJJ etwa 150 Wohnnngen. Beg. Bau!L Stadt und beteiligtc
:'tcIJeL. Alls!. l1lcht :bekaunt..- Erricht,uHg Neu.bau. Bau!. ArchÜektur­
Iliiro Kadereit. AdoJ.f-,tfitler-'Stra.ße 204. Allsr. l1ic:ht be'kannt.

l}anzig-L3ngfllhr, NCHb lI Wohr.baus. Bau!. Archit€:kt PmrI Kadereit. Ado!i­
Jiitler.Straße 204. Ausf. nicht bekauut.

ProL Ba,uh.
Aust. JÜcht

indbach, Kr. SchJol\beJg. Stall des Bauern iSehweds abgclmu1Ht
. astenbllrg. Der Tief- und Straßenbaufirma Walter Kaiser. HippelstJ. 3.

wurde die ,AusfLihru1]G; VOll StraBel1bauten in Ost- und Westpreu[JclI
sowie in deli besetzten Gebieten Übertragen.

:'<odenta1, Kr. Lätzen. SbJlschelllte VOll Karl Sulimma abgebr.anut.
uß. Neubau von massiven BrÜcken Über die tieÜ;-elegenell Uindereiet).

a1l1 Rußstrom. Proj. Bauh. ,\VasserbauvenvaItung-, Tilsit. Ausf.hieht bekannt.

\(r.PilIka!lcll. StaIr des Tischlermeisters Orlautzky dUrl
vernichtet.

ScJmeckenwaide, Kr. Elchnfederung, StaU und Scheune des LandwiI
Emil Prätzas durch Feuer vernichtet.

Suwalki. Die hinenräume des hiesigen Bahnhofs werden einer Ve
schöncnlJ1g unterzogen. In Kürze soli auch eine BahnhofswirtselJ<:
eingerichtet \verden.

Wächfershauscl1 bei Jol1annisbuf5;: (Ostpr.). Der Stall des Bauern Fri
Kordaß brannte vollstandiK nieder.

ZicbeJt8u. Neubau Wohnungen. Proj. Bauh. DAf.-Wohnungsbau,g-escl
schaft für den Gau Ostprenßen. Köni.zsberj{ (Pr). Amt nicht bekam
- Ausbau und Erneuenmg des Hotels. Be>:". Ballh. Hotel "PoloniaAusf, nicht bekannt

Pommern

Bauh.
nidt

Swinemiin o (!.< Nf'11h 1\ \V011l1118ttS. Prot. Bauh. ft K'l!L111nerl.
had<"tr Jlh? hUSt. porh []kht vcrl'"cherl. __ Nf'UJ1'l11 \VnhnkHlS
'8,,\[h er Sr11e h L Kitld<:t,. r8'4. A11 f. 't1r") 11 :li Ilt verP"E'hen.

Treptow {l-?f'(!:!) i\' p uh:'111 \Vohlln<JIlS. ProL ßaun. 'vY Potl'<ltz. Sand­
'veer 9. Av<:f !1l)ch nicht ver'lf'ben

Treptow, Kr. Ch:eifenber.q;. \Vo1mhal!s'Kleil1e Kiiters(r<tüe 19 dl!i"cI;.rcucrvetllichtet.

sind unsere Werkstoffe für Außen- und Innenanstriche pünktBich eieferbar. Die Güte
der Farben hat sich nicht verandert, da wir seit i<>her deutsche Rohsfoffe verwenden.

Wir empfehlen auch Markierungsfarbe, Verdunkslungsfarbe und Tarnfarben.
Unterlagen kostenlos.

; fS!;f?  < :"  !t, :,  ,   , ,r: . . ,(I,nh. A,urel:', e. r),:,'E(refeJ(j.

ce  l1mm r
'  i  :{t  1 1 t   1f t. .,
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Was der Unfernehmer 11011 den liellen \lerili1! gl!li!js richllii1iei1 tlJiss!J!i muß
(Änderungen gegenüber dem Vorjahr)
Von Dr. jur. et ref. pol. K. \V u t h, Ber1in

Die neuen umfangreichen Veranlagungs richtlinien ZUr Einkomm(!lle
und Körperschaftsteucr für 1939 enthalten VOr aUem Er 1 11. u t C r 11 TI g e TI
Zur praktischen Anwendung des TI eu e n E i TI kom m e n s tell e r­
.g" e set z e sund hesonders e'ingehende A. u sie g 11 n g eo z- u dem
S te u e r t ar i f. Auch die Kriegsverhältnisse haben in mancher Hinsicht
einen  icdcrschlag gefunden. für Licn Unternehmer seien im folgenden
die wichtigsten rIfmveise gegeben:

uewinnherechnung. Nur ins Handelsregister eingetragene Oe\verbe­
trelpende dürfen ihre Bilanz nach eincm Kalenderjahr ab\veichendcn
Wirt chaftsjahr atIfstel1en. audcrnfaUs wird eine Oewinnschätzun.z \-or­
genommen. Wer wegen Ocwerbeertrages über 6000 RM oder nach den
allgemeinen ßuchführungsrichtlinien zur Vornahme fährJicher Absc\dusse
auf Onmd von ,Bestandsaufnahmen verpflichtct ist. darl seinen Ge\\'inn
nicht ledigllch nach dem überschuß der Einnahmen über die Ausgaben
berechnen. Soweit ledidich der Einnahmeüberschuß zugrunde gelegt
\verden darf, kommt bei Schwankungen im Beiriebsvermögen (7:. H. im
Warcnbestand) am Ende des Jahres ein Abschlag oder Zuschlag \'om
Oewinn in Betracht, wenn der Wert des Betriebsvermögens aus diesem
Grunde gegeIlüber dem Voriahr um mfndestens die Hälfte niedriger oder
höher anzunehmen ist. Der übergang zur ordnungsmäßigen Buchfüh­
rung kann zur Vornahme von Gewinnzllschliig-en fÜhren, indem insbe­
sondere der \Vert der Warenbestände und -iorderungen abziiglich des

\Yerts der -schulden dem Gewinll des ersten Jahres hinzugerechnet wird. I:Ergeben sich hlerdurch IiLirten. so kann :\ntraJ<: auf langfristige Stundu!l?:

oder Bewilligu.ng VOll TeilzahlungeIl geste11t wetden, I.BHanzällderunJ?:. \Vällrend tmrichti e 'Bilanzanshtze auch nach Eill- Gewerbliche LizenzgehiiTlfCIJ,
reichung der Bilanz beim .finanzamt berichtigt werden körlHe!l, muß der liegen küufti.t:; dem Stctterabzu  iu
Steuerpflichtige für lediglich zuliissige BlIanzänderungeIl dic Zusti1n- StetIerabznges VOI! 11.11 Y. tl. der
mung des Finanzamts aus eutsprcehcIldcIl wirtschaftlichen .GrÜnden be- Betei!i;t;i.mg anantragen. mit den Anschaffungs­

Abschreibung vom Buchwert, Abschreibungen vom jeweiligen letzten kÖHnen die ßeteiIig;uup;en an neu
Bl1Ch\vert (statr vom Ar\sc1mffungspreis) eInes Anlagegegenstandes (7.. B. einem unter dem Anscharfl1Llgspreis
eines Gerätes) oder nach faJ1enden Staffel sätzen, kOn1Jl1ell l111r !Inter be- (RFI-I. \'. 11. 5. 39. RStBL S. 805).
sonde ren Verhältnisscn, z. B. uei bcsondcrs sehneHclII Veralten eines
V/irtschaftsgutes in Betracht. :Ein wiHkÜJ.:tieher Wechsel in der Ab.
setzungsart ist aIlgel11ein nicht zulässig.

l(urzlebig;e WidschaftsgÜter. Als kurzlebige WIrtschaftsgÜter sind ­
außer den besonders zugelassenen Lastkraftwagen mit einer Nutzlast
V01l 1,1 t usw. - alle Vlirtschafts iiter mit einem Anschaffutl s- oder
IierstellllngSPfeis bis 200 RM ill !lcuem Zustande bei Verbueh!1l1  allt
Sonderkonto in ordulltlgsmiiBiger :Buchfüllrut1.\! sofort abschreibbar: maß­
gebeud 1st der Wert des einzelnen selbständig bewertungsf;:ihigen Wirt­

schaftsgutes auch bei kontenmÜJ\iger Zusammenfassung (1.. B. flaschen; IRFIi. V0111 28. r{ovcmbcr 1939 RSt:ßL 40  . 31).
Warenbewertl1ug. Bei der Be\\'ertun  selbsthergestellter \VareIl S'illd

d1e ferti.gungsgemeillkosten (Hicht auch dic Verwaltungs- und Vertricb')­
[gemein-)kosten) als IierstellUlI! skosten neben den Werkstoffkosteit, Fer­
/igangslöhnen und gegebel1enfalls zur Fertigstellung. £lllfgewenc\etell 5011­
der kosten, steuerlich zu berÜcksichtigen. Auf Antrag ,,-erdeIl die BiJau.zert
bis 7,1\ AbschlußbiIanz 1934 (1933/34) zurÜck berichtigt, bei Einvcrständnis
des Slel.1erpfiichtjgen nur bis 1936 (1935/36): bei der BeriehtiRlm.  .soU
nicht ldeinlich veffallfen werden. Ein niedrigerer Teilwert kann mir bei
Nachweis angesetzt werdcn, daß cin Käufer des Ißetriebs weniger als
den iibJichen Iierstell11n SauhYaltd iiir die Erzeugnisse zahlen wÜrde.

Elltschädigllllg liir die Abgabe yon Gegcnständcn. Bei ,Erhalt VOll

Entschädigungen für die Abs.:-abe von Wirtschgtitsgiitern info1.gQ . höllerer IGewalt (z. ß. Bra11d) oder behördlich eu :Einzrifts (z. B. Entei.gnund kann.
raUs die Ersatzbeschafftl1l  eines glekharfigen Gegenstandes beabs1chti.d
ist, eine stil1e Reserve (.,Riicklage für Ersatzbeschaffung") in Höhe des

) osf- ;   e d  :LiE  sc  Y i ;: I   \ I  e/il:  h  bi d \esw::d   -cbE    z G:( [I.itl g
ml1ngskosten, entgehendem Gewinn u,[d Umzug,skosten ;:::-eh6rt nicllt lur
Ent<;chÜdlgung in diesem Silwe, sonclern ist nach allgemeinen GWJld­

) 15. j siitzen zu behande1n. Das gleiche Y:i!t hir auf Grund des Stiidtebau.

B  esetzes erhaltene RämnungsentscMdigungen.
')h:;  Schuldeubehandlung, Schulden sind biJallZl1Iaßiz mit den1 zlIg;eflossenen
nlli. Gegenwert (Verfiigungsbetrag), also im allzemeillen dem Tiigungsbetrag
16 (Rückzahluugswert) al1zl1setzet1. Währung'sschulden sind mindestel1s wit

I dem Verfiigl\l1gsbctra?: aLlch bei SilJkcll der fremden WährJIng", d:l.l':e en

mit dem höheren Teilwert (vom Standpunkt eines rnverbers des Oesarnt­
rmternehmeJls), wenn die fremde WüIunng Im Kun gestiegen ist, zu
bewerten. Dabei kann von - dem Devisenkurs am Jahresschlnß, bei

md- SCh\V3IJkut1g'en vom Durchschnittskurs bis Zltr Bilanzaufstellullg ans ge­
fl Rangen werdeu. Unter dem Nenllbetra  riickzahlbarc Da rIehenssc1J11ldeu

'ller :1 . sind nur mit dem VerHigl1ngsbetrag zu bewerten: der Untetschiedsbetrag,ß insbesondere ein Damnum ist auf .die Laufzeit des Darlehlls zn verteilen._ i' Liegt der Ti1gnng$betrag linter dem Verfii.2:1111gsbetrag (z. B. bei Dar­

, ., lehen eines AusI8uders allS Spernnarkg-uthabcrÜ. so ist höchstens der. : . !, .. . . . .. : . : . __  !b   1 . gee  e:;i  2c1  lf1  1 g 1; :! lSi:,tz;; he BJ s VU J; I:  IJY ':r, :; iS \  ,    ,

[0 Vcrfiit:;ungs- lind dem ;fiIgul1zsbetrag- eine nach erfoLg-ter Anschafitttlg
t'., aufzulösende RÜckstellung gebildet werden, die den anzusetzenden An
[<" schaffllngspreis des Wirtschaftsgutes elItsprechend mindert.
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I nich  gegen Unf;:t!11.'erslChert; aher hierin der Baracke, \vpich, mich au.
betr:cbHchtn Grün"den; nämlichinfolge der weiten Entfcrnung des Ar
beitsplatzes vom Wohnsitz aufhalten muß, werde ich doch versichert sem

I Und so ist es auch. Das R:eichsversichernngsaillt hat erst vor einiger Zeiin einem bemerkenswerten Urteil zu dieser Fra.';!:e Stellung genommen
Danach sind die Volksgenossen, die außerhalb ihres ständigen \Volmsitze:
zur Arbeit eingesetzt werden unu 'während dieser Zeit auf der Arbeits
stätte oder iu ihrer Nähe eine beSoI.1dere Unterkunft (SchlafsteIle; Barack(
usw.) haben, ll1cht nur bei der eigentlichen Betriehsarheft g-CKC1l UnfaJ
versichert; sie stehen auch bei dem Autcnt!lalt in der UmerlümTt !Intel
Versicherungsschut7;, sofern dieser Aufenthalt durch die auswärtige Ar.
beit bedingt ist und wesentlich im Interesse des Betriebes liegt. Das wir(
regelmäßig der FaH sein. liat dann ein Unfa1l seine Ursachc üherdles tlod
in der Beschaffenheit der Unterkunft selbst, so ist der Träger der Uno
faIlversicherung (Berufsgenosscnschaft usw.) erst recht grunds:itzhch ver­
pflichtet, den VersicJwrfell für die Folgen des Unfal!es zu entschädigen

:Einkotntnensteuer Rlchtlinien für 1939
.Kelne GiiJtigkeit für die eingegliederten Ostgehiete

Durch fr laß des Reichsfinanzministers sind für die Veranlagung 193
Einkommensteuer - Richtlinien und KOrPerschaftssteuer - Richtlinien er.
gangen, in die die ÄnderungeJl der Steuergesciz.zebung hineiJu!:earbeiteJ
\vorden sind. Darüber hinaus werden viele Zweifels- und Auslegungs.
fragen von alh;-emeiner Bedeutung behandelt. Im IVlemelgebiet und in
den neuen Ostgebieten kann im Frühjahr 1940 eine VeranJag:ull[,>: noch
nicht stattfinden, da dort schon nach dem alteu Recht eine Veral1!agun.l!:
fur 1939 erfolgt ist und die Steuerpflichtig-cn somt im Steueriatr 1939
doppelt heral!g;czo en wÜrdcll. In der Ostmark, im Sudetenland und In
Danzig findet die VeranJagung \v,ie im Altrelch statt.

Einheitliche fiihrung des Jfandwerks durch eine Arheitsgemeinschaft
Die Aufgaben des deutschen Iiandwerks werden mit Zust!mmUlH( des

Reichsorganisationsleiters Dr" Ley und des Reichswidschaftsministers
Flmk von letzt ab durch eine ArbeitsJ{emeinschaft einheit1ich gefÜhlt.
Auf der anläßlich dieser Entscheidung vor kurzcm dt'Ych.c;:efühnen
ArbcitstaRung umriß Reichsorganisations[eiter Dr. Ley in" einer zwej­
stilndigen grundlegellden Rede die SteIlung und die .\uh:aben des deut­
schen I-Iand'\ver1cs. Dr. Ley erläuterte in eindrin.dicl1er Weise die RoJ1e,
die das gesamte handvlrerkliche Schaffen itl der Er7,ieIH1l1p."" vom Lehrling
auf\värts spiele. Er wiirdigtc das Prinzip der A.uslese und verlangte,
daß der Wettkampfgedanke eine stetige Förderung erfahren mÜsse. Ein­
gehend setzte sich der Reichsorganisatfons1eiter dahei mit der bcdci11­
samen Frage des Nachwuchses 8.nseiuandcr. \vobei er sefnen filhrern
entsprechende Richtlinien gab. Er erwähnte die in Bayern bereits .in
DurchHilmmg begriffe1len Versuche. das letzte Sctll1]jahr der Volks chule
der Berufsberatung diel1stbar zu machen. 01", Lcy stellte fiir die kÜnftige
Arbeit des Handwerks drei Forderungen 811f: 1. tlerbeifiihrU!19: eines
Mindestmaßes an Organisation: 2. BiIdun.g VOll Kulwn:emefl1schaTten des
liandwelks; 3. Errichtung von Lehrwetkstätten und C1c1!rcinsc1wItswerk­
stätten des Iiandwerks zur ErgänzunR der Lehre beim Meister.

fünf Jahre Großer Befähigungsnachweis im Handwerk
Mit der Dritten Iial1dwer! sor(lnUllg. vom 18, Ja!111ar 1935 tat der

Gesetzgeber den entscheidenden Schritt Zur inneren Gesundnlll',' des
Iiandwel-ks. Es mögen etwa 300000 Iiatld"\verker lind Ii<tndwerkerinlJeu
seil!, die sich in .den fÜnr Jahren seit EinfÜhnH1.z des Gralien iBefiihiczlml1:s­
nachwerses der MeisterprÜfung unter,zO.l!en IwberJ. 1932 war die Zahl deI"
halldwerklic11en ,\t1eisterpriifulJg-etl im A1treich anf 26490 abg-cs!ll)kcn. Das
erste Jahr nach Erlaß tier Dritten Iiandwerksv-erordnuJ1t( brachte bereits
66567 Meisterpnifungen, Von Jahr zu Jahr hat VOI. aUem aber auch dei
innere Gehalt der Prüfu1lKen zugenOl1lmen. Im Zage des Oroßcn Be.
fähigungsnachweises hat der Reichssfand des deutschen Iiandwerks das
gesamte Ausbildun.e;s-  lIld Priifung-swesen neu geordnet t111d imll1er
weiter vervol11mmmnet. Fiir die weit iiber 100 Vollberufe de,<;, H8Jld­
'\",-erks winden die entsprechenden fachlichc]] Vorsc1J1.iftell erJassen. Heute
steht das ü;roßdeutsche Iiandwerk inl11itten der dräT1 endeJl Auf aben der
Krieg-swit t chaft vor einem Heuen Befähi.i4l1n.l.':snachwe'is, der VOI1 jedem
einzelnen tlandwerksanzchöl'igen Zll erbringen ist. - - -- ",; ,,

IJJl!f !I!Dl!v  ch!mliIJ!I Slihl!tl
Auch in auswärtiger Unterkunit

Rekordtiefstand der handwerklichen Insolvenzen im Jahre 1939
Für die ersteu vier KfiegsJ110nate ergibt .sich die erTreuliClle

stellung, daß die Zahl tlCl- nand\\-crkIic1lcn Konkurse g;eg-e!lilbcr
Ieichen Zeitraum des voraufgegangellen Jahres nicht nur nic1it  estiezen.
sondern sogar betriichtJich zUdich:ezam,en ist Das gleiche g-Ünstfge
Bild zci.1'.:t die Gesamtbilanz des Jahres 1939 g:eg-c1Jiiber 1935: Die 2'1111
der h::tl1owerklichen Jnso1ven7Cn hat mit 163 ¥onknrsen und 28 Ver­
gleichsvcrfa1Jren im Jahre 1939 den bisher niedrig tetl Stand erreicht.
1938 waren es 2.'i2 KorrkJlrsc und 37 Verrrleicl1C. d8S .13.1\1" vorher :1'")4 Kon­
l<t1r.se und 47 Ve1 [deiche. Im Jahre 1931 hatte sich dentQ"czerriiber die
2811! der ha1Jdwerklicl1cn KonkJ1rse noch anf 213(1 und die der Vf'('!!ej{'he
anf 993 gesteHt. In di""en rahlen spiegelt sich die gewaltize Schicksals­
'",ende der deutsdien Wirtsc1raft und 7,[lg:1eicll die innere OC LlMflun,r; des
deutschen Handwerl(s seit der natiollalsoz..ialistr chen M,lclihibenr,t111ne
wider.
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lIachrichtlm aus iJsid£lItschlilllld

Meisterprüfung für einberufene Handwerker
[s gibt viele Handwerker, 'C!.ie sich in ,den vergangenen Monatf;:i' auf die

1\1e!sterpriiiung vo:r.bereitet haHl:n, durch ihre EiTIlberufung zur \VC:1,:Ti3Ch:
ber an der A1b!eg:ung der Prüfung gehindert 'wurden. Der D<:'.-::<;()1':
Handwerks- und Gewerbekammerta2; hat daher im Einvernehmen rr::, ce:-:-n
Oberkommando der Wehrnmcht eine Rcgckmg getroffcn, -die es cl2:!i z:.::-r
Wehrdienst eingezogencn Handwerkern ermöglicht, sjch dcr ;\Ie::;.ttr
pruhmg zu unterziehen. soweit es der Dienst zuläßt. Die Meiste,prtH::,,
1st in der dem -Standort des Truppenteiles nächstgelegenen liandwer :s­
kmr:;iIner a,hzulegen. Die Z111assun  zur . Prüfung. 'muß ordnungsmäßig ::t­
antragt werden. D e Zulassullt; kann in besonderen Ausnahmeiä1ie-'l. d:c:
durch die Kr,j.eg$!ag:e begründet sinj, auch dann ausgesprochen wercltn
wenn d:e Zu]assllngsbedingungen n'cht voIl erfüllt sind. Die Hand\Yerks
kammern sind angewiesen, >die Zulassun9:s.!?;esuehc von im felde steher;der:
Handwerkern 1.JeschIeunh;-t zu erledigen. Bei der PrÜrung dürfen die
Prürunq:sanforder,ungen nicht eillgeschrän:kt werden. Von der Anfer;: gu;:g
des MeisterstÜcks kann jedoch [Ühgcsehen wer.ctcn. bUs ,die daWr criorder­
l che .-'\rhcitszeil drei Tage iiberschreitet. Die MeisterrrÜfune: einschI eß­
lich i'vleisterstÜck und A't1beitspro.ben ist in höchstens fiinr Tagen jur:;h­
zu-führen.

I"om
::oe '

Reichsvorschriiten fÜr die Forst  und Holzwirtschaft
in den Ostgauen

Eine gemeinsame Verordnung des ReiciIsforstmeisters
und des Reichsministers des Innern

Durch eine gemeJmame Verordnung des Reicl1sfürstweisters unu. ,ies
Reichsmin;sters des InDern, die im Reichsgesetzblatt verbffemlicht 1ST.
werden eine Reihe von reichsrechtJichen Vorschriften auf dem Gebiete
der forst- nnd J:iol:ZWlrtschaft in den einKCgliedcrten Ostgebieten c;;:­
geführt, und Z\var mit Wirkung: vom 1. Januar 1940. In den eiu!!.:egEe­
derten Ostgebieten haben demnach Geltung::

Das Gesetz Über die MaJktordnung auf dem Gebiete der forst- llnd
liolz\virtschaft vom 16. Oktober 1935, die Verordnung iiber den Zusam­
mensch!uß der f'orst- und tIo!zwirtschaft vom 20. Oktober 1936, in der
fassung der VerOrd1llUli!;" zur .crgiinz'II11K der Ycrordnung iiber den Zu­
sammenschIuß der forst- und' I-IoJ-zwirt$chaft vom 7. Juli 1938 mit uer
Maßgabe, daß die Anmelde- uud BeitragsDiiicht sich nur aut soIche l3e­
triebe lind UnternclnTIullgen erstreckt, deren Jahresumsatz bz\\'. Jal1re$­
einkaufssl1l11me 5000 RjVl nicht erreicht. Die AnmeldnIl.2: im einzelnen
regeln in den Reichsgauen \Vartheland lind Danzig-Westpreußell dic
Reichsstatthalter, in den Provinzen Ostnrenßen l111d Schlesien die Ober
pr:isidenten ([or$t- und lio]zwirbdmft:-,iirnted.

f'crner erhtilt das Gesett.: gegen \Vald\'CrwÜstungen vom 18. J::\I1uar
1934 in den Ostgebieten OiHtigkeit. Oberste Landesbehörde im Sinne
dieses Gesetzes Ist fÜr die Reichsg:.aue \Vartheland und Dal1zi.t -\Vest­
prellßen der r..;,cichsstatihalter, fÜr die in die Provinzen Ostpreußen lind
Schlesien emgegliederten Gebiete der preußische l\linistervriisident

Zur Einführung gelangt weiter die Veroldl1ul1  zur Verstiirkung des
!iolzeinschlags vom 4. lvlÜrz 1938 in der Fassung- vom 12. Oktober 19.39,
jedoch mit der Maßgabe, daß in den ReichsgaueIl \Vartheland u11d
Danzig-\Vestpreußen an dle SteHe des Forst- und tlolzwirtschaftsamtcs
der R:eichsstatthalter tritt. Lalldesforstverwaltun  lind höhere forst­
be!lörde im Sinne der Verordnung ist der ReicllsstatthaIter. in den in die
Provinzen Ostprel1fkn und Schlesien eingeg-liederten Gebieten der zu­
ständige Land-esforsbueister (Re, ienU1:-;sforstaml),

Auch die Anordl1111lR zur Reg;elnlJg" und Verteilung des Absatzes \"on
l Llnclholz und lioIzhalbwaren vom 10. AIJril 193i sowfe die Verordnung
Über die EI richtung, übernahme und Erweiterung £orst- U1!d ho!zwirt­
"c!mft!lcher Bearbeiter- und Verteilerbetriebe vom 28. februar 1938 er­
halten in den Cstgebietell GÜltigkeit, Die letzte Verordnung gilt mit der
Maßgabe, daß an StelJe der "MarktveJeinigung der delltscben forst- und
Holzwirtschaft" die "RClchsstelle für Holz" und an Stelle der "Markt­
ordnllngsbezirke" der deubchcu Forst- und tlolzwirtscha,ft die "forst­
und liolzwirt$chaftsämter" treten. In den Reichsgauen \\'artheland l nd
Danzig-Wcstpreußen nimmt der Reichsstatthalter die Anfgaben der

I f01St- und tIolzwÜ"tschaitsiimter wahr.
Sdiicßlich g:ilt auch noch die Verordnung Über den ZI1Sal11U1Cnsclt!uß

der forst- und Holzwirtschaft in der ReichssteIJe für Bolz und zur Durch­
führung der Verordnung Über die l2rrichtnnR" einer Relchsstel1e fü  Holz
yom 25. September 1939 mit der l\>1.aßgabe in dcn Ostgeblet n,  aß lt1 de1
t eichsganen Warthelaud und Danzig - \Vestprel1ßen an, dIe Stelle des

, forst- und tloJz\virtschaftsamtes der Reichstatthalter tntt.

lel.­
llts­
Dr.d"

: Die Marktordnung für die tloJzwil'tschaft in den neuen Ostgancn
] Durch die AJ1ordntln  Nr. 1-0 'de,r ReichsstelJe für fIolz, ii er die, wir "be­
l reits berichtet haben, ist 1ffi:t vVoirkung vom 20, Ja!nH r ewe  elhe VOll
, \vichtigen marktorJnenden Bestimmungen altf dem GebIete der forst- lind
1 Tiolzwirtschaftin den O$tgebieten in Kraft .,g'esctzt wOlden.
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Besondere Einkaufsschejnc und Einkaulsk:men
Am 20. JamH1r ist e:l1e Anordnun  dcr Reichssielle Wr Holz ;n eh_'11 .:i,,­

gcgi'ederten Ost '5bie-ten in Kraft  etreten. die beS:iRt. dJ.ß zum Elllka,lf yon
-,2de:hw!zholz besondere [lnka.llfsscheine tU1d um Einkaui \"0:1 L'.ltDrwtz­

Fa i sch:
1, AngenageUe leiferspros-sc,
2, teiler steh! .auf Kalkkaslen,
3, Ziegelsteine als AuHlilf,
, L(!lfel' zu kurz.

R i ,,', 1 i s:
1. a Slll1cle 1,I/JHi'!r,
1. leite. steht ,11.11 feilem
3. Ge!i:!ncleru.Sordbr""H
4. leiJer ragl 1,0 m über

$dill li$d'i-iJ1@ll!iil5dll:!



Einführung steuerrechtlicher VorschrUten in den erugegHederten
OstgebieteIl

1.1940 S.
und

InJ]nngs , VerIJands  und VereinsangeJegenheiten
Bezirksstelle Reichsgau Danzig-Westpreußen des Zimmerhandwerks,

Zum Dezirksinnung.:,meister 1St lIerr Baumeis er 1'11 i e I k e ernannt \vor
elen. Er hat seInen Sitz 111 Kahlhude bei DanziR.

Bezirksstelle OstprcußclI des Zimmerhandwerks. Die :Bezirksstelle
Ostpreuhen wird betreut von tferm Zimmermeister AdoIf W e I J e r in
Balfeu'\tcm, bich.Koch-Straße 7.

Mährisch-Schönberg. Das ReicI sbau mt in 'Ntährisch-Schönberg'wurde
zur Obersten R.eichsbaubehörde fÜr die Kreise Mährisch-Schönberg,
Freiwaldau, ,tIohenstadt und Sternberg bestimmt und erledig( ab
1. februar sämtliche hochbautechnischeu rFragen sowie die bau­
polizeilichen Anträge dieser Gebiete. ,Mit ,Rücksicht auf die starke
Bautütip;kcit im Landkreis ,frehvaldau wird dort eine Außenstelle
des J'vtährisch-Sehönberger Reichsbauamtes errichtet. _ Im Sagewerk
der Firma Schön u. Co. in der Neumühlp;asse hrac11 .Feuer aus, dem
die Cyklonanlage (zur BeseitiguIlg" der tIolzabfälle) zum Opfer fiel.

Niederlindewiese bei Freiwaldau. feuer entstand in der weltberühmtcn
Schrothschen Kuranstalt in :-Jiederlindtwiese. Dem t'tuer fieJen
sämtliclle lnp.eneinrkhtungen des Gebäudes sOI\-;e der Dachstuhl zum
Ovfer. :Es stehen nur noch die blanken . 1auern. Der Schaden ist
bedeutend.

Ober Ringellhain bei' f'riedland. Anwesen des Landwirts BÜrde! ab­
gebra1Jut.

Troppat:, Die letzte Sitzung- der Ratsherren stand Zeichen der
l..h\\ieri: keiten in deI' Versorglmg- der Stadt Trirlkwasscr.
BÜrgermeister Bcier \vies darauf hin, daH Troppau seit Jahren auf
der Suche naeh Quellwasser sei. Erst dlc il30hIUn9:ell bei tIosc!Üjtz
hätten die Möglichkeit aufgezeLgt. ,genügend Trinkwasser zu er­
haIten. Wasserwerks direktor KnOfJJl nahm ebenialI.c:; zu diesen Fra.gen
SteIlung und betonte fen1er die Notwendigkeit der Errichtung" einer
weiteren Kläranlage.

I

I!

=='  "   ''''''k ' _'_ . '''''!ßj''''''' ''''''''''''''''''" '''"'''' ' '''''1''># ' ,

i e die r wurde mit dcm Treu­

Todesfälle
Bres!au. Zil11111eJmcistet 1\I(;hard li ö n sc 11. 67 Jahre.
Licgnitz, BaumeIster Robcrt I-I eid e r.
J11iUlrosc. J\1aul'crmeister und Stigc\v-erksbes1tzer August GÖr s ­dorj. 89 Jahre.

Hall'ii!ielsftail.
Die Herstelluug von lIoizwolleleichtbauplatten

,\1it der Edeilun.!!: von Oeneh;-nit;'llngen fiir die Iierstel!ung tmd den AIh
satz VO:1 LClchf'b,mplatten ,deu-tscher Erzeugung alus Iiolz'WolJe und mincra­

)ischen Bindemitt . 'eJn. die eine AU5J:ahme von deli Bestimmungen des   . ] Idcr Verord'lun2; Wr Rc, t]tll1g cer Ab1Ucsslln eI1, Gewichte und Eigen­

schaften von Jiolzwo!Je)e,jchtbaupJalten erfordern. ist d.e ReIchsstelle für j

Holz. Iiawp1a'hleihlt1Z ]!j :n ßeriJn.Orunewal-d, Vli:Ü;:;erstraße 24, ibeauitragt
\YOrdcT!.

L Febr41'ar wer,den die wich­
E se-n- und StahJerzeug­

durch die Begrenzung

flo!z
Sperrholzilldustrie. Die Facl1nntefgruppe

besonderen GÜteze;chens für S.perrholz,
beschlossen.

$!I elei1gmll
Fristen zur Abgabe von Steuererklärungen im Sudetellgau

bis 31. .März 1940 verlängert
Die Industrtcabteilul1g der Wirtschaftsh-:ammer SlIdetenland hat, wie

die "ZCJt" meldet, unter I-Jill\\'els auf dje besonderen Unlstände und
Schwier:gkeitc11, dIe hinsJchtlich deI' erstmaligen Abgabe der Steuererklä­
! UIl?,!;;11 J:ach Rc!chsrecht inl Sudctengau bestellen, das Reichsfiuanz­
ll1ir,1sterium um eine aIlgeIneine fristvcl Iängerutl.g' gebeten. Dieser Bitte
wurde r:uJlIJIehr mit dem t:rlaß des Reichsministers der finanzen vom
30. Januar lY40 enis/Jrochen. Danach wird die frist Zur Abgabe der
Erklärungen fÜr die Eilikommenstener, für die Wehrsteuer, für die
Kürperschaftslüuer, für die Gewerbesteuer, fÜr die Umsatzsteuer und
zur Abzabe der VermogenserkJärUl1K fiir die sudetelldeutschell' Gebiete
bis zum 31. März J940 verlÜngert.Iu die 6iedlllngs

werden. Zu
gegen Wiesen­
acht familien

Jahren
hat, ist
berufen
Ganes

Unterkunftsbaradcen
Blubuden in allen GroBen tu Sp zialausfijtJrl1nZ.

Hallenbauten

lBaukeriJImik
Verblerill!:ler

Wa!1 dI held ei dun gj spiaUen
Eisenklinkerkeramik

lBade:<:eilenstei i1Je

SU::GERSDORFER WERKE
VORM. FRIED. HOFFMANN A.-G.. SIEGERS DORF (BUNZLAU)

Größte Futterersparnis ,
Saubere Tiere   Reine Milch

freßglUer
Freßrlihmen D,U.

8 Modelle
ataJog u. Beratung kostenlo

A.ratowerk, Breslao

nuctJ Das

HriroS.m intn11i !f5rum

1/1 rinr5mlm1Jt

Die firgrridJ

grfrtJ/aOfll

11JfrDm muß
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